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Staatsminiſter Delbrück über die deutſche Poſt-
und Telegraphen Verwaltung.

Staatsminiſter Dr. Delbrück unterzieht die finanziellen Er
gebniſſe der deutſchen Poſt und Telegraphen Verwaltung in der
Zeitſchrift des königl. ſtädtiſchen Bureaus einer eingehenden Be
ſprechung. Wir geben den weſentlichen Jnhalt des bemerkens-
werthen Artikels hier wieder. Die Uebertragung des Betriebes
vom preußiſchen Staat auf den Norddeutschen Bund verringerte
den Ueberſchuß der Betriebsreſultate bei Poſt und Telegraphie
von 10 pCt. der Einnahme oder 23 Pfg. pro Kopf der Bevöl-
kerung auf 4,8pCt. oder 11 Pfg. pro Kopf. Die Urſachen dieſes
ungünſtigen Ergebniſſes lagen in der Ermäßigung des Porto
ſatzes bei Briefen auf 10 Pfg. und Packeten, Aufhebung der
Nebengebühren und Herabſetzung der Porti im Verkehr mit
vielen auswärtigen Staaten. Beim Telegraphenweſen bildete
die Vermehrung des Beamtenperſonals, und vorzugsweiſe des
höher beſoldeten, einen Hauptgrund zum Rückgang der finanziellen
Erträgniſſe. Jm Jahre 1866 hatte die preußiſche Verwaltung
2,072 Meilen Linien mit 6,785 Meilen Leitungen durch ein
Perſonal von 75 Beamten verwaltet und von 1,228 Beamten
betrieben im Jahre 1871 wurden von der Norddeutſchen Ver
waltung 3,385 Meilen Linien mit 11,396 Meilen Leitungen
durch ein Perſonal von 185 Beamten verwaltet und von 2677
Beamten betrieben. Es hatte ſich alſo von 1866 bis 1871 über
das Verhältniß der Länge der Linien hinaus das Verwaltungs
perſonal um mehr als die Hälfte, das Betriebsperſonal um ein
Dritttheil, und über das Verhältniß der Länge der Leitungen
hinaus das erſtere um beinahe die Hälfte, das letztere um drei
Zehntheile vermehrt. Nachdem der Betrieb auf das Deutſche
Reich übergegangen war, geſtaltete ſich das Ergebniß wieder ein
wenig beſſer. Der Ueberſchuß betrug während der Periode
1872/75 etwas über 5 pCt. der Einnahme oder 15,6 Pfg. auf
den Kopf der Bevölkerung. Die Poſtverwaltung ließ mit ihrer
Porto Einnahme von beinahe 81 Millionen Mark oder 2,40 M.
auf den Kopf gegen 1,79 M. in der erſten Periode, und
1,64 M. unter der preußiſchen Verwaltung die höchſten,
jemals in Deutſchland vorgekommenen PortoErträge weit hinter
ſich. Sie verdankte dieſe Steigerung zu einem wohl nur ſehr
kleinen Theile der am Beginn der Periode eingetretenen Herab-
ſetzung des Höchſtgewichts für den einfachen Brief von 162/, Gr.
auf 15 Gr., zu einem größeren Theile der in der Mitte der Pe
riode eingetretenen Reform der Portotaxe für Packete und Werth
ſendungen, insbeſondere der Einführung eines von der Entfernung
unabhängigen Satzes für Packete von 5 Kilogr. Gewicht, haupt
ſächlich aber der gewaltigen Verkehrsentwickelung, welche ſich auf

der Grundlage der mit dem Jahre 1868 eingetretenen großar
tigen Portoreform und der an dieſelbe ſich anſchließenden Ver
träge vollzog und durch immer weitere Ausbildung der poſtaliſchen
Einrichtungen gefördert wurde. Die auf dieſer Steigerung be
ruhende Vermehrung der geſammten Poſteinnahme war ſo er
neblich, daß die Mindereinnahme von mehr als 1/, Millionen

12) Schlimmer als Tod.
Eine Familiengeſchichte von Jda Große.

(Fortſetzung.)

Jahre waren dahingerauſcht. Der Kaufmann Löwenburg
war geſtorben, nachdem er ſeinem treuen Weibe und ſeinem
Schwiegerſohn kurz vorher ſchon ſchwer krank die traurige
Geſchichte ſeiner Jugend mitgetheilt.

Von Generation zu Generation hatte der Wahnſinn wirk
lich in der Familie ſeiner Mutter Opfer gefordert. Liebe zu
dieſer Mutter hatte er nie gekannt, da dieſe, von maßloſem Jäh-
zorn beſeſſen, ihren Kindern das Leben zur Hölle gemacht hatte.
Als dann, kurz vorher, ehe er in der weiten Welt ſein Glück ver
ſuchte, der Jrrſinn bei ihr ausbrach, gab er ſein kleines Ver
mögen zur Erhaltung der Mutter hin und, als dies verbraucht,
ſchickte er in regelmäßigen Raten beſtimmte Summen. Sie
wiederzuſehen, die von ſeinem Daſein auch Nichts mehr wußte,
empfand er niemals Verlangen.

Er bat ſeine Frau um Verzeihung, daß er ihr ſeine Fami
lienverhältniſſe nicht vor der Ehe mitgetheilt; ſie aber ſagte ihm,
daß ſie doch ſein Weib geworden wäre, auch wenn ſie ſolche ge
kannt. Lebensmüde neigte der Arme dann ſein Haupt zur letzten
Ruhe. Was ſollte er auch noch auf dieſer Welt Seine Eſther,
hoffte er, würde ihm bald nachfolgen; ſein Liebling, der Stolz
Aller, ſeine Tochter Roſalie lebte im Jrrenhauſe, unheilbar,
ſchon viele Jahre. Frieda war eine glückliche Frau, eine reich
geſegnete Familienmutter, und Berthold, ſein einziger Sohn,
dem er in unerbittlicher Härte den gewünſchten Lebensweg ver
ſagt, war in tiefe Melancholie verfallen und ſchließlich im Jrr-
ſinn im Hauſe ſeiner Eltern geſtorben.

Gern ſchied Löwenburg aus einem Leben, das ihm der
Trübſal namenlos viel gebracht; wo er an jedem Abend mit der
Furcht vor jenem gräßlichen Familiengeſpenſt ſein Lager ſuchte,
ob es ihn nicht auch noch packen würde.

Frau Löwenburg, vorzeitig alt und grau geworden, ver-

Mark, welche in Folge der am Beginn der Periode ſtattfindenden
Aufhebung des Landbrief Beſtellgeldes bei einem anderen Ein
nahme-Titel eintrat, für das Geſammt Ergebniß garnicht fühlbar
wird. Dagegen war das Facit der Telegraphen Verwaltung
noch ungünſtiger als in der Vorperiode. Erſt die folgende Pe
riode 1876/78 war eine finanziell glänzende. Der wirkliche
Ueberſchuß betrug über 9 Millionen Mark gleich 7,5 pCt. der
Einnahme oder 25,2 Pfg. auf den Kopf der Bevölkerung. Dies
Ergebniß, das ſogar den Ueberſchuß der preußiſchen Verwaltung
hinter ſich ließ entſprang zu vier Fünfteln der Geſtaltung der
Ausgaben. Die Verbeſſerungen des Einkommens der Beamten,
durch welche in den beiden erſten Perioden, namentlich aber in
der zweiten die fortdauernden Ausgaben ſprungweiſe geſteigert
waren, hatten wenigſtens in der Hauptſache, endlich ihren Ab
ſchluß gefunden die mit dem Beginn der Periode zuſammen
fallende Verſchmelzung der Telegraphenverwaltung mit der Poſt
verwaltung hatte nicht blos die fortdauernde Vermehrung der
Beamten bei der erſteren Verwaltung unterbrochen ſondern
auch unmittelbar Erſparniſſe herbeigeführt die gleichzeitig er
folgte Reform des Telegraphengebühren-Tarifs hatte, außer den
Mehreinnahmen auch Minderausgaben zur Folge gehabt in
allen Zweigen des Dienſtes war die Verwaltung bedacht geweſen,
durch Aenderung einzelner Einrichtungen und Vereinfachung des
Formenweſens an Kräften zu ſparen. Die Ergebniſſe ſind finanz
wirthſchaftlich indeß nicht von ſo hoher Bedeutung als es den
Anſchein hat. Die Einzelſtaaten zahlen ſeit Aufhebung der Porto
und Gebührenfreiheit für amtliche Korreſpondenzen beträchtliche
Summen an die Poſtverwaltung, während ſie auf der andern
Seite, ſoweit ſie eigene Eiſenbahnen beſitzen, unentgeltliche
Leiſtungen bei Beförderung von Poſtſendungen übernehmen.
Letzterer Umſtand iſt nicht unweſentlich, denn ſchon jetzt ſind 61
Prozent aller deutſchen Bahnen im Beſitz der Reichs oder der
Bundesſtaaten. Es kann nicht in Abrede geſtellt werden daß
der Gewinn aus dem Poſt und Telegraphenweſen erſt zu fixiren
iſt, nachdem die von Staatskaſſen gezahlten Porti u. ſ. w. ſo
wie der Geldwerth der unentgeltlichen Leiſtungen ſeitens der
Staatsbahnen in Abrechnung gebracht iſt. Wir ſtehen alſo ſo
ſchließt der Aufſatz, einem Ueberſchuſſe gegenüber, welcher, ſobald
die richtige Behandlung der einmaligen Ausgaben wieder zur
Geltung kommt ſehr erheblich ſinken wird und von welchem
große Summen abzurechnen ſind bevor er einen wirklichen Ge
winn ergiebt. Die Rückſicht auf dieſe Lage darf die Verwaltung
nicht von dem Ziele ablenken, welches ſie bisher konſequent ver
folgt hat, dem Publikum die Benutzung ihrer Einrichtungen fort
ſchreitend zu erleichtern. Eine ſolche Erleichterung iſt aber
keineswegs allein nicht einmal überwiegend auf dem Gebiete
der Gebühren zu ſuchen ſie hat ihren Schwerpunkt und wird
noch für längere Zeit ihren Schwerpunkt in den Maßregeln
haben durch welche die Stellen vermehrt wurden wo das
Publikum mit den Organen der Verwaltung örtlich in Berührung
treten kann.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel, 9. Auguſt. Der Heſſiſchen Morgenzeitung“ zu

folge hätte der Oberpräſident von Ende ſeine Entlafſung
e und erhalten über deſſen Nachfolger ſei noch nichts

ekannt.

München, 9. Auguſt. Der König hat den kommandirenden
General, Baron v. Horn, und den Kommandanten von München,
Generalmajor v. Muck, zu Generaladjutanten ernannt.
Seiner K. K. Hoheit dem Kronprinzen werden während der
Dauer der Jnſpektion in Landshut die dortige Reſidenz, ſowie
königliche Pferde und Equipagen zur Verfügung geſtellt
werden.

König Kalakaua iſt heute früh 6 Uhr von Wien
hier g rreſfen und nach kurzem Aufenthalte nach Paris weiter
gereiſt.

Bregenz 9. Auguſt. Der Kaiſer Franz Joſef fuhr
heute Vormittag 9 Uhr mittelſt Separatdampfers nach der Jnſel
Mainau, um den Großherzog von Baden zu beſuchen.
Mittags wird der Kaiſer nach Friedrichshafen fahren, wo er bei
dem Könige von Württemberg dinirt und im Laufe des Nach
mittags wird er dem Prinzen Ludwig von Bayern in der Villa
Amſee bei Lindau einen Beſuch abſtatten. Am Abend kehrt der
Kaiſer hierher zurück.

Paris, 9. Auguſt. Der engliſche Deputirte Bourke iſt
wieder von hier abgereiſt und wird über Wien und Bukareſt,
wo er mit Valgſez zuſammentrifft, gegen den 22. d. M. in
Koſtantinopel eintreffen.

Nancy, 9. Auguſt. Bei einem Banket in Raon l'Etape
hielt der Miniſterpräſident Ferry eine Rede, in welcher er ſeine
Anſicht dahin äußerte, die Wahlen würden gemäßigte ſein; man
müßte die Sozialiſten, deren Beſtrebungen bekannt ſeien, verab
ſcheuen. Das Miniſterium ſei ein progreſſiſtiſches, wie dies
auch die Ausweiſung der Kongregationen bewieſe, welche die
Jntranſigenten nicht gewagt haben würden.

Kopenhagen, 9. Auguſt. Der Reichstag iſt heute er
öffnet worden.

Rom, 9. Auguſt. Gegenüber der von der „Agence Havas“
verbreiteten Nachricht, nach welcher von Hamman el Lif nach
Tunis geflüchtete italieniſche Arbeiter dort eine Panik
verurſacht hätten, welche der interimiſtiſche italieniſche Konſul ge
nährt habe, veröffentlicht die „Agenzia Stefani“ eine Depeſche
aus Tunis, in welcher konſtatirt wird, daß die Arbeiter das
Bergwerk Geb el Araſas verlaſſen hätten, da die Behörde nicht
im Stande war, die Sicherheit derſelben zu verbürgen. Das
Verhalten der Arbeiter ſei beſtändig ein lobenswerthes geweſen.
Der Konſul habe große Energie entwickelt und ihm ſei es zu
danken, daß das Zuſtrömen der Arbeiter keinerlei Ruheſtörung
veranlaßt habe.

London 9. Auguſt. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Dilke erwiederte auf eine Anfrage Stanhope's, der engliſche
Geſchäftsträger in Petersburg ſei amtlich dvvon verſtändigt

kaufte nach ihres Mannes Tode das Geſchäft und ſiedelte mit
ihrer Enkelin Elli zu deren Vater über.

Roſenſtein hatte in den erſten Jahren immer noch die Hoff-
nung auf Wiedergeneſung ſeiner Roſalie gehegt und oft ſchien es
auch, als kehre ihr Verſtand zurück, doch leider ſtets nur auf
kurze Zeit. Ja, die lichten Augenblicke hatten ſich endlich völlig
verloren und die Aerzte erklärten ſie für unheilbar. Roſenſtein
verſuchte ſelbſt durch ſeine häufige Gegenwart den Bann zu
brechen vergebens. Brachte man ſie überhaupt zum Reden
und fragte ſie nach Mann und Kind, ſo behauptete ſie kopf
ſchüttelnd in der langſamen Art, die ihr ſchon früher eigen „Jch
habe weder Mann noch Kind.“

Daß ſie mit ſolchen Worten dem Manne faſt das Herz zer-
brach, den ſie einſt ſo heiß geliebt, bemerkte ſie gar nicht.

Da ſie völlig ungefährlich und ſtets ſanft und ruhig war,
machte der Director der Anſtalt Roſenſtein den Vorſchlag, ſeine
Frau wieder zu ſich zu nehmen, denn ihr könne Niemand helfen.
Jſidor eilte abermals ſofort herbei, um den Schatten ſeines
einſtigen Glücks wieder als ſein Eigenthum zu empfangen; doch
eine neue Täuſchung wartete ſeiner. Mit ſtarrer Entſchiedenheit
weigerte ſich Roſalie, ihr Aſyl zu verlaſſen. Gewalt wollte man
nicht anwenden und ſo mußte man ihr gewähren. Sie erhielt
auf Roſenſtein's Wunſch ein nettes, freundliches Zimmer und in
Allem freien Willen; ſie ging im Garten ſpazieren, wenn ſie Luſt
dazu fühlte, ſtickte, nähte aber hatte keine Erinnerung an ihr
Familienleben.

Elli war unter der treuen Liebe und Pflege der Großmutter
zu einer reizenden Jungfrau herangeblüht; ſie war das Glück
und die Wonne der alten Frau und ihres Vaters einziger Troſt.
Man hatte dem lebhaften Kinde auf die Fragen nach ſeiner
Mama ſtets entgegnet, ſie ſei krank und befinde ſich in einer Heil
anſtalt. Als Elli herangewachſen und Näheres wiſſen wollte,
mußte ſie freilich endlich aufgeklärt werden und ſeitdem lebte eine

kaum zu ſtillende Sehnſucht im Herzen des Kindes.
Roſenſtein ſagte es der Tochter nie, wenn er ſeine Frau be

P aber ſie ahnte es jedesmal und ſah es an ſeinen traurigen
tenen.

Flehentlich hatte ſie ſchon mehrmals den Vater gebeten, ſie
mit zur Mutter zu nehmen, o, nur auf kurze Zeit; nur ſehen
wollte ſie die einmal, die ihr das Leben gegeben, nur einmal:
Mutter, Mutter! ſagen. Roſenſtein ſonſt der nachgiebigſte,
zärtlichſte aller Väter ſchlug es ihr entſchieden ab. Er konnte
den Gedanken nicht ertragen, ſein Kind auch nur für Minuten
dort zu wiſſen, wo er ſein Lebensglück begraben; ihm war, als
müſſe das Unheil ſich dann auch auf dies theure Haupt er
gießen.

Nun war Elli Braut geworden ein junger Arzt wollte das
ſchöne Mädchen in einigen Wochen heimführen. Roſenſtein hatte
dem Bräutigam das Unglück ſeiner Frau und deren Familie mit
getheilt. Zwar tief ergriffen, wankte der junge Mann doch keinen
Augenblick in ſeinem Entſchluß. Elli hatte ihn feſt, unlöslich mit
ihrem Liebreiz in Banden geſchlagen und an ihrem Weſen war
Alles ſo friſch, ſo natürlich, ihr Geiſt ſo ſcharf und klar, daß
keine Ahnung, auch ſie könne dereinſt das Unglück ihrer Mutter
theilen, aufkommen konnte.

Eines Morgens erſchien das junge Mädchen nicht am Kaffee
tiſch. Verwundert und beſorgt eilte die Großmama in Elli's
Zimmer, ſtieß jedoch einen lauten Schrei aus, als ſie das Bett
der Enkelin unberührt fand und von dieſer ſelbſt keine Spur er
blickte. Eilig lief nun auch Roſenſtein hinzu und Entſetzen
ſchüttelte bei der Kunde von Elli's Verſchwinden ſeine Glieder.
Bei näherem, troſtloſem Umſchauen erblickte er einen verſiegel
ten, an ihn adreſſirten Brief und etwas erleichtert, athmete er
auf, da er ſeiner Tochter ruhige, feſte Handſchrift erkannte. Der
Jnhalt lautete:

„Mein theurer Vater! Jn derſelben Stunde, in welcher ich
erfuhr, mit wie rauhen Händen Dich das Schickſal berührte, ge
lobte ich mir, Dir niemals einen Kummer bereiten zu wollen,
Dich zu hegen und zu pflegen, ſo viel ich vermöchte, jede Freude,
deren ich habhaft werden könnte, Dir zu bieten, um Dir, mein
lieber Vater, meine Liebe darzuthun, Dein ſchweres Leid, we



worden daß das Land in der unmittelbaren Umgegend von
Askabad die Südgrenze der in Rußland einverleibten TekkeOaſe
ſei. Rohrberg's Hauptquartier befinde ſich in Askabad einige
Truppen durften auch in Gowars ſtehen. Früher waren
Truppenabtheilungen bis Luftabad vorgedrungen, dieſelben ſeien

aber jetzt zurückgekehrt. Das Haus zog hierauf die von dem
Oberhauſe zu der iriſchen Landbill beſchloſſenen Abänderungen
in Erwägnng.

Bei Blackburn iſt geſtern ein Zuſammenſtoß
zweier Eilzüge erfolgt, wobei 5 Perſonen getödtet und 30
andere verletzt wurden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich Ungarn. Die von officiöſer Seite verbrei-
teten Gerüchte über die bevorſtehende Erhöhung des Kriegs-
budgets haben einen Federkrieg in den Spalten der Blätter
gegen jede Vermehrung der Ausgaben hervorgerufen. Es iſt be
greiflich, daß die Ungarn davon nicht ſehr erbaut ſind, daß die
Anſtrengungen des ungariſchen Finanzminiſters, durch die Renten
umwandlung jährlich 2/, Mill. zu erſparen, zu keinem andern

wecke führen ſollen, als daß dieſe Erſparniß der Erhöhung des
riegsbudgets zu gute komme. Nichtsdeſtoweniger ſcheinen die

Umſtände für die Forderungen des Kriegsminiſteriums günſtig
zu ſein. Die öſterreichiſche Delegation wird ſich kaum ſpröde
zeigen, und die ungariſche Delegation iſt ſeit 14 Jahren gewohnt,
alle größeren Poſten, wenn auch erſt näch hartnäckigem Kampfe,
dem Kriegsminiſter zu bewilligen.

Frankreich. Gambetta wird, wie die Blätter melden,
keine neue Reiſe in die Provinz machen. Der Toélégraphe will
wiſſen, Gambetta ſei ganz bereit, die Regierung zu übernehmen.
In der Wahlverſammlung in Belleville am 7. d., zu der ſich
1800 Wähler eingefunden hatten, erklärte er, er ſei niemals von
ſeinem Mandate abgewichen. Der Tag, wo Gambetta in Belle-
ville ſeine Wahlrede halten wird, ſteht noch nicht feſt. Die
Bäcker in Toulon haben plötzlich die Arbeit eingeſtellt; der
Bürgermeiſter bat den Seepräfecten um 60 Mann, welche Brot
für den andern Tag backen ſollen.

Rußland. Trotz ſorgfältigſter Geheimhaltung des Tages
der Rückkehr des Kaiſers nach Petersburg war derſelbe
einem Theil des Publikums dennoch bekannt. Es herrſchte
pollends kein Zweifel darüber, als am 7. d. ſämmtliche Züge der
Nikolaibahn von und nach Moskau angehalten wurden, was jetzt
immer geſchieht, ſobald der Kaiſer die Eiſenbahn benutzt. Jn
Peterhof unternahm die kaiſerliche Familie am 8. d. eine ein
ſtündige Spazierfahrt. Der Kaiſer wird nun den anfangs
nächſter Woche beginnenden Manövern der Gardetruppen in der
Umgegend von Kraſſnoje-Selo anwohnen. Es erregte große
Heiterkeit und wurde vielfach beſpöttelt, als man am 8. d.
in dem officiellen Regierungs Anzeiger las, Jznatieff habe
in Rybinsk am 4. Auguſt, nachdem die Majeſtäten mit dem
üblichen Glockengeläut, Salz und Brot und unter dem Jubel der
Bevölkerung empfangen worden, dem Kaiſer u. a. auch den
Seilermeiſter Shurawieff vorgeſtellt, „dem das Glück zutheil
wurde, allerhöchſtdemſelben Proben aus ſeiner Seilfabrik“,
jedenfalls alſo unter anderm auch Stricke, vorzulegen. Die
Beamten, denen die Uebernahme der Fahrzeuge obliegt,
welche in den Werkſtätten der Baltiſchen Geſellſchaft hergeſtellt
werden, haben einen recht ſchweren Stand. Sie fanden bisher
nämlich in den neu erbauten Dampfſchiffen häufig nicht nur
Mängel in techniſcher Beziehung, ſondern ſie mußten auch die
Nichterfüllung vertragsmäßiger Verpflichtungen feſtſtellen. Sie
fanden das zu übernehmende Schiff ganz untauglich, erhielten
aber zu gleicher Zeit eine vertrauliche Benachrichtigung, es anzu
nehmen. Was war zu thun? Sollte man den Dienſt verlieren,
die ganze Laufbahn aufgeben 2c. Das Schiff wurde natürlich
für tauglich erklärt und die Krone zahlte. Die acht Livadia
traurigen Andenkens iſt auch auf Rechnung dieſes Syſtems zu
ſtellen. Was ſoll mit dieſer Yacht von ſo unrühmlicher Berühmt
heit geſchehen? Kürzlich hat Jemand den Rath gegeben, die
Livadia nach Moskau zu ſchaffen und neben der Rieſenkanone
im Kreml aufzuſtellen. Die erſte Reſidenz des Reiches würde
in dieſem Falle drei Rieſenwunder beſitzen: eine Rieſenglocke, die
nicht geläutet werden kann, eine Rieſenkanone, aus welcher nicht
geſchoſſen werden kann, und endlich eine Rieſenyacht, die nicht
ſchwimmen kann.

Orient. Es giebt noch immer Leute in Konſtantinopel,
welche behaupten, Midhat ſei nicht mit den anderen Verurtheilten
abgegangen und er befinde ſich noch in Konſtantinopel. Andere
ſagen, daß das Schiff, auf dem er und ſeine Genoſſen ſich befin-
den, noch im Marmarameere ſich aufhält und weitere Befehle

abwarte. Dieſe Ungewißheit läßt ſich ſehr leicht erklären, weil
Niemand es wagt, ſich über die wahre Sachlage zu erkundigen.
Eine officielle Mittheilung, welche den Journalen zugegangen iſt,
verbietet denſelben wörtlich „kein Wort, ja keinen Buchſtaben
über Midhat und die anderen Verurtheilten zu ſchreiben.“ Der
Sultan iſt nervös, er befürchtet eine Reaction mit einem wahren
Aberglauben, wie man ein Geſpenſt fürchtet. Er läßt ſich ſelbſt
des Nachts von Negern bewachen, und ſeine geheime Polizei iſt
ſehr thätig. Die Schweſter des Sultans, welche mit Mahmud
Damat, einem der Verurtheilten, verheirathet iſt, hat ihm die
bitterſten Vorwürfe gemacht; ſie ſagte ihm, daß er ſeinen Thron
ihrem Manne zu verdanken habe und daß er höchſt undankbar
gegen ihn verfahren ſei. Alle dieſe Gerüchte müſſen übrigens
blos mit Reſerve aufgenommen werden. Der Sultan befahl, die
Verurtheilten ſehr gut zu behandeln. Es iſt entſchieden falſch,
daß ihre Güter confiscirt worden ſeien. Er hat ihnen ſogar ge
ſtattet, Diener und Verwandte mit ſich zu nehmen, und die Pro-
phezeiunz, daß ſie bald vergiftet werden dürften, iſt ganz unbe-
gründet. Die Gefangenen ſind unter die Obhut des Großſherifs
von Mekka geſtellt worden, der für ihre Sicherheit einzu
ſtehen hat.

Afrika. Die neue Transvaal- Regierung wird zu Laſten
ihrer Revenuen die verſchiedenen Schulden übernehmen, welche
die Republik bis zum Tage der Annexion kontrahirt hat, und ſie
wird ferner für verantwortlich gehalten für die geſetzmäßigen
Ausgaben und die nothwendigen Adminiſtrationskoſten während
der Annexion. Die Aufgabe, welche die Kommiſſare zu löſen
hatten, war keine geringe, doch giebt ihnen die „Times“ den
Kredit, daß ſie ihr Werk gut vollbracht haben, und ſie hält das
Uebereinkommen, im Ganzen genommen, für ein ſehr billiges
und verſpricht ſich von der Ausführung deſſelben guten Erfolg.
Sie knüpft ferner daran die Bemerkung: „Die Konvention
rectificirt einen ſehr ernſten Jrrthum, in welchen England ſich
hat verwickeln laſſen, und ſie legt die Grundzüge nieder für eine
neue Politik, weiche darauf berechnet iſt, alle die ſegensreichen
Erfolge, wie wir das Vertrauen hegen, zu ſichern, nach denen
Sir Theophilus Shepſtone in ſeiner hochfahrenden Manier
ſtrebte“.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Hauptmann
Schulze, à la suite des 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 95 und Adjutant des Chefs der Landesaufnahme die Erlaub-
niß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe
des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Haus Ordens mit Schwer
tern zu ertheilen.

Der Kaiſer wird heute Abend 7/, Uhr Koblenz wieder
verlaſſen und ſich über Gießen und Kreienſen nach Potsdam be
geben, wo derſelbe morgen früh eintrifft und vom dortigen Bahn
hofe aus ſofort nach Schloß Babelsberg weiterfährt, um daſelbſt
für die nächſte Zeit Aufenthalt zu nehmen. Nach Schloß Babels
berg ſind bereits heute die Pferde und Equipagen des königl.
Leibſtalles abgegangen, wie auch die Hofküche und der neue Dienſt,

der gleich nach der Ankunft des Monarchen denjenigen, der
während der Badereiſe um die Perſon des greiſen Kaiſers ge
weſen, ablöſt. Der Park von Babelsberg iſt für den öffentlichen
Beſuch vom Dienſtag, den 9. d. Mts., ab bis auf Weiteres
geſchloſſen.

Bei der Monarchenbegegnung in Gaſtein hat
es an den üblichen Ordensverleihungen an das beiderſeitige
Gefolge nicht gefehlt. Da der Kaiſer von Oeſterreich nur von
dem Generaladjutanten Frhr. v. Mondel und dem Flügeladju-
tanten v. Martens begleitet war, ſo beſchränkte ſich die Verleihung
von Decorationen durch den deutſchen Kaiſer auf dieſe beiden
Perſönlichkeiten. Der Erſtere erhielt das Großkreuz des Rothen
Adlerordens, der Zweite die Brillanten zur zweiten Klaſſe des
Kronenordens.

Herzog Paul von Mecklenburg-Schwerin, der
ſich anfänglich nur nach lutheriſchem Ritus mit ſeiner katholi-
ſchen Couſine, der Prinzeſſin Windiſchgrätz, hatte trauen
laſſen, hat ſich nach Mittheilungen anſcheinend gut unterrichteter
ultramontaner Blätter nun doch entſchließen müſſen, in das von
Rom verlangte Verſprechen der katholiſchen Kinderer-
ziehung zu willigen, um ſeiner Ehe auch die Weihe durch einen
Prieſter der Konfeſſion ſeiner Frau zu Theil werden zu laſſen.
Die Nachricht hat nicht verfehlt, hier gerechtes Aufſehen zu er
regen. Man war der Meinung, die allerdings vorläufig ziem
lich entfernte, doch keineswegs vollſtändig ausgeſchloſſene Mögz-
lichkeit, daß einmal die Nachkommenſchaft des jungen Paares

—-Jv-cd J anigſtens auf Stunden, Dich vergeſſen zu machen. Dem An-
ſchein nach wurde ich jetzt allen dieſen Vorſätzen plötzlich untreu,
denn ich weiß, daß ſchwerer Kummer Dir unausbleiblich iſt durch
den Schritt, welchen ich jetzt thue. Vergieb mir, Vater ich kann
nicht anders. Du ahnſt gewiß, weshalb ich heimlich Dein Haus
verließ. Du verſagteſt mir ſtets, mit ſonſt mir unbekannter
Strenge, einen Beſuch bei meiner armen Mutter, aber das Herz
läßt ſich nicht zwingen. Krankhaft iſt meine Sehnſucht nach der
Theuren Dir, Euch Allen erwächſt dadurch gewiß kein
Schaden, und meine Seele kann nur ſo die Ruhe wieder erhalten.
Jch kann und will nicht in die Ehe treten, ohne der Mutter dies
mitgetheilt, will's Gott, mir ihren Segen dazu geholt zu haben.
Man ſagt, Mutterliebe ſei das ſtärkſte, ſeligſte Gefühl der
Menſchenbruſt vielleicht iſt doch nicht jeder Strahl dieſer
I in meiner lieben Mutter Erinnerung erloſchen.

„Vater, iſt nur noch ein Fünkchen davon vorhanden, ſo blaſe
ich es zur Flamme an. Gern wäre ich mit Dir dieſen Weg ge
gangen Du wollteſt es nicht. Grüße Großmutter und meinen
Eugen; ich hoffe, beide verzeihen mir, wie gewiß auch Du nicht
lange zürnſt Deiner einzigen Tochter Elli.“

Frau Löwenburg hatte mit gefalteten Händen dem Vorleſen
zugehört; jetzt ſchlüpfte ein lauter Dankesruf gegen Gott über
ihre Lippen; ſie hatte Schlimmeres gefürchtet.

Roſenſtein las den Brief zwei, drei Mal; dann nickte er
ſtill mit dem Kopf und ſagte langſam zu ſeiner Schwiegermutter

„Ja, ja, unſere Kinder corrigiren uns zuweilen. Jch hätte
Elli doch den Wunſch erfüllen, ſie einmal mit zu ihrer Mutter
nehmen ſollen. Es war wohl ein unnatürliches Verlangen, daß
die erwachſene Tochter die noch lebende Mutter gleichviel in
welchen Verhältniſſen nicht ſehen ſollte. Doch, was ich that,
geſchah ja nur aus Liebe zu dem theuren Kinde. Jetzt kann ich
Nichts mehr ändern; Gott mag ſie ſchützen. Jſt Elli bis heute
Abend nicht zurück, ſo reiſe ich ihr nach. Der Director ſchrieb mir
erſt geſtern, Roſalie ſei ſeit einiger Zeit körperlich leidend und
hüte oft tagelang das Bett; ſtets aber ſei ſie ſanft und freundlich,

och leider völlig wünſchelos, wie immer.“

z Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Das große Loos iſt am Dienſtag gezogen, 450,000 ſind

auf die Nummer 62 747 gefallen.
Zwei Helden der Kommune Zwiſchen den ehemaligen

Kommunemitgliedern Ch. Lullier und Malon in Paris iſt ein Mei-
nungsſtreit ausgebrochen, der den Erſteren bewog, ſeinen einſtigen
Freund zu fordern. Er that dies in einem Briefe von rafſinirter
Grobheit, der folgendermaßen beginnt: „Vieux dröle, vieux miserable,
vieux läche,“ und in dieſem Tone fortfährt: „Ein Has wie Du iſt
nicht im Stande, einen Degen zu führen, aber Du wirſt wohl mit
einem Beil oder einem Meſſer umgehen können. Mit dieſen Waffen
fordere ich Dich zu einem Zweikampfe auf Leben und Tod heraus.
Wenn Du Dich anzunehmen weigerſt, ſo greife ich Dich auf offener
Straße mit Revolverſchüſſen an. Jnzwiſchen ſpucke ich Dir in's
Geſicht. Seine Freunde, welche beauftragt waren, Malon zu ſuchen,
konnten ihn aber nirgends finden, obwohl er noch kürzlich den Vorſitz
einer Verſammlung im Elyſée-Montmartre geführt. Nach mehr-
tägigen Nachforſchungen richteten ſie an Lullier ein Schreiben, in
dem es heißt: „Der Vogel hat ein Neſt für ſeine Familie, der Land
ſtreicher eine Wirthshauskammer, der Trunkenbold eine Bank; wo
Malon zu ühernachten pflegt, weiß aber Niemand.“

[(Ein hiſtoriſcher Beſitz Baron Edmund Rothſchild in
Paris hat dem Erbprinzen von Monaco den Wald von Mandegris
um den Preis von 1,280,000 Francs abgekauft. Dieſer Wald liegt
im Canton Surnan und ſeine früheren Beſitzer waren der König
Louis Philippe, der Herzog von Montpenſier, Ludwig XV., und
zuerſt der Graf d'Eu, natürlicher Sohn Ludwig's XIV.

[Doppelſelbſtmord auf den Schienen.] Wie die Nàär.
Liſty berichten, legten ſich am 4. d. Morgens 4 Ühr in der Nähe
der Station Raudnitz der Staatsbahn ein junger Mann und eine
Frau in dem Momente auf die Schienen, als ein Laſtzug in voller
Dampfkraft ſich dem Bahnhofe näherte. Der Maſchinenführer gab
ſofort die Warnungsfignale, den Zug vermochte er jedoch nicht mehr
zum Stehen zu bringen, trotzdem er Contre-Dampf gab, und ſo
gingen denn die Maſchine und ſämmtliche Waggons über die Un
glücklichen, die im vollſten Sinne des Wortes zermalmt wurden.

[Traubenpreiſe.] Der Traubenhandel in Südtirol hat
bereits begonnen. Je mehr Trauben auf den Markt gelangen, deſto
mehr fallen ſie natürlich im Preiſe. Vor acht Tagen noch koſteten
ſie in Bozen per Kilo einen Gulden, dann ſank der Preis auf 90,
80, 70 und jetzt ſogar auf 60 Kreuzer. Bei dem vorausſichtlichen
Mangel an Gefäßen zur Weinbereitung, der bekanntlich in guten
Jahren immer auftritt, und bei der Beſchränkung des Abſatzgebietes
durch den Zoll für den Traubenexport nach Deufſchland iſt ein ſehr
geringer Preis, vielleicht von 20 oder 15 Kreuzern per Kilo oder
noch weniger, für die nächſte Zukunft gewiß.

ſchen Landes berufen ſein könne, werde den Widerſtand der groß
herzoglichen Familie gegen die römiſche Forderung unüberwind
lich machen. Aber man ſieht auch hier, daß die Kurie unbeugſam
iſt, und deshalb ſchließlich doch meiſt ihren Willen durchſetzt.

Der Kultusminiſter v. Goßler, der unmittelbar
nach ſeinem Amtsantritt einen mehrwöchentlichen Urlaub genom
men hatte, ſieht ſich durch die Anſtrengungen, denen er ſich in
jüngſter Zeit unterzogen, veranlaßt, einen Nachurlaub anzu
treten. Er wird denſelben, und zwar während des Monats
September, auf der Beſitzung ſeines Schwiegervaters, des Herrn

v. SimpſonGeorgenburg, in Oſtpreußen verleben.
Aus Athen wird der „N. A. Z.“ vom 7. Auguſt ge

meldet: „Wie man hört, hat König Georg aus Anlaß der glück
lichen Erledigung der Verhandlungen über die griechiſchetür-
kiſche Grenzfrage das Perſonal der deutſchen Botſchaft
in Konſtantinopel durch Ordensverleihung ausgezeichnet. Dem
Botſchafter Grafen v. Hatzfeldt iſt das Großkreuz, dem Legati
onsrath Grafen Radolinski und dem erſten Dragoman Teſta das
Großofficierkreuz des ErlöſerOrdens verliehen worden.“

Der vom Papſt ernannte neue Biſchof von Trier
Dr. Korum wird nach einem Telegramm der „Köln. VolksZtg.“
am 15. Auguſt zu Rom in der Anima „pontifiziren“ und Abends
nach Deutſchland abreiſen. Jm Widerſpruch hiermit ſteht eine
Meldung der „Germania“, nach welcher ſich Dr. Korum noch
einige Wochen in Rom aufhalten würde. Die „Kr.Ztg.“ be
grüßt die Beſetzung des biſchöflichen Stuhles in Tier als einen
neuen bedeutſamen Schritt zur Wiederherſtellung des kirchlichen

„Germania“ ſich heute den Anſchein getheilter Freude giebt und
ihre Befriedigung von weiteren Ergebniſſen namentlich in Bezieh
ung auf die Reviſion der Maigeſetze abhängig macht, ſo wiſſen
wir dieſe Stimmung zu würdigen. Zu wünſchen wäre nur, daß

ſeiner Zeit nicht fehlen laſſe.

Es war bekanntlich zur Sprache gekommen, ob die Feier
des Tages von Sedan, 2. September, jetzt, nachdem zehn
Jahre darüber vergangen, ausgeſetzt werden ſollte; doch iſt man
jedenfalls davon zurückgekommen, da beiſpielsweiſe das weſt
fäliſche Provinzial Conſiſtorium für den 2. September eigene
Feſtgottesdienſte angeordnet und der Oberpräſident der Rhein
provinz gleichfalls für dieſen Tag die Benutzung der Kirchen
glocken vorbehalten hat.

Aus ElſaßLothringen wird geſchrieben Die Ende
vorigen Monats vor ſich gegangenen Gemeinderathswahlen
haben unter außerordentlich großer Betheiligung der Wähler-
ſchaft ſtattgefunden; es mögen nahezu 80 pCt. der eingeſchrie-

und für ſich erfreulich iſt, da es beweiſt, daß das Intereſſe an
den öffentlichen Angelegenheiten ein ſehr reges iſt. Einen poli
tiſchen Anſtrich hatten die Wahlen blos in Metz, wo das ein
heimiſche Element dem eingewanderten geſchloſſen gegenüber
ſtand. Daß daſelbſt bereits zwei Deutſche gewählt wurden und
bei den Stichwahlen vorausſichtlich noch etwa ſechs Deutſche
durchkommen werden, zeigt, daß die eingewanderte altdeutſche
Einwohnerſchaft bereits einen ganz erheblichen Bruchtheil aus
macht. Beachtenswerther noch als dieſe Thatſache iſt der Um

ſo ſtark war, um eigene Candidaten durchzubringen, Altdeutſche
von ihren elſäſſer Mitbürgern in den Gemeinderath gewählt
worden ſind. Jn Kolmar hat der jetzige Bürgermeiſter, ehe-
malige Oberlandesgerichtsrath Schlumberger, die meiſten Stim
men auf ſich vereinigt. Jn Straßburg haben Gemeinde
rathswahlen nicht ſtattfinden können, da hier eine Gemeindever
tretung nicht beſteht.

Wie aus Kiel gemeldet wird, ſind die Schiffe „Socrates“
und „Diogenes“ in den Binnenhafen übergeführt worden und
ſtehen jetzt unter der Bewachung der Polizei.

Die deutſchen Socialdemokraten der ſtrengen Ob
ſervanz proclamiren in ihrem Londoner Organe abſolute Wahl
enthaltung.

Parlamentariſches.
Berlin, den 9. Auguſt.

Es gilt als ziemlich ſicher, daß der Wahltermin für die
Reichstagswahlen vor dem 9. September nicht publizirt werden
wird. Nach der Auffaſſung der Regierung erliſcht erſt mit dieſem
Tage das Mandat des früheren Reichstogs. Uebrigens hört man in
Kreiſen, welche mit der Regierung Fühlung haben beſtätigen daß
die Neuwahlen nicht vor Mitte October ſtattfinden werden.

Die „Neue Stett. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir autoriſirt ſind
mitzutheilen, erklärt Herr Staatsminiſter a. D. Dr. Delbrück aus
Veranlaſſung unſerer neulichen Notiz, nach welcher demſelben ein
Wahlmandat im Kreiſe Randow-Greifenhagen angeboten werden
ſollte, daß er entſchloſſen ſei, ein Reichstagsmandat überhaupt
nicht anzunehmen, und eine etwa an ihn gelangende Anfrage mit
dem Ausdrucke ſeines Dankes verneinend beantworten müſſe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Z Wettin und Umgegend. Die Ernte wird raſch heim

gebracht, bereits ſind der Roggen und die Gerſte unter Dach und
Fach. Der Ertrag iſt ſehr reichlich, nur wird bei der Gerſte ge
klagt, daß die Körner flach wären. Beſonders reich iſt der Obſt
ſegen. Saure Kirſchen ſind ſehr billig. Die Birnen und
Pflaumenbäume hängen voll bis zum Brechen. Jn Bad
NeuRazoczi iſt das Brunnenfeſt ſehr gut beſucht geweſen.
Man hört allgemein von den Kranken viel Gutes über er
wünſchten Erfolg in der Kur. Auf dem Lande zeigt ſich Brech
ruhr unter den Kindern; auch größere Perſonen klagen.

Erfurt. Unſere Droſchkenfuhrunternehmer ſind mit
verſchiedenen Beſtimmungen unferer neuen Polizeiordnung, die
mit denen anderer Städte im weſentlichen übereinſtimmt, immer
noch nicht einverſtanden. Sie beſchweren ſich namentlich über die
neu vorgeſchriebenenen Halteplätze, ferner darüber, daß ſie keine
Kinderleichen mehr nach dem Friedhof fahren ſollen u. a. Jn
Bezug auf den erſten Punkt hat die Polizei nachgegeben und hat
einen Halteplatz aufgehoben; das zweite Verbot aber wird wohl
aufrecht erhalten bleiben, ſo gut wie es auf der Eiſenbahn vorge-
ſchrieben iſt, alle Leichen in einem beſonderen Wagen zu trans
portiren.

Friedrichroda i. Th. d. 9. Auguſt. Heute trifft
Se. Hoheit der Herzog von CoburgGotha mit Gefolge zu einem
mehrwöchentlichen Aufenthalte in ſeinem Luſtſchloſſe Reinhardts-
brunn ein um von hier aus wie alljährlich verſchiedene Jagd
ausflüge zu unternehmen. Nach der heutigen Kurliſte iſt die
Zahl der Kurgäſte auf 4006 geſtiegen.

Jn Jlſenburg a. H. fand am Montag Vormittag die
feierliche Einſegnung der Leiche des verewigten Gra-
fen Botho zuStolberg-Wernigerodeſſtatt; der kirchlichen
Feier ſchloß ſich die Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte des
Heimgegangenen nach dem herrſchaftlichen Kirchhofe bei Werni
gerode an. Wenn die ganze Ceremonie mit jenem Aufwand vor

zur Nachfolge in der Regierung des bekanntlich exklſiv lutheri

Friedens, indem ſie die folgende Bemerkung hinzufügt: „Wenn die

die Centrumspreſſe das Fortſchreiten zu dieſem Ziele nicht hindere
und daß es die Centrumspartei an der Mithülfe zur Reviſion

benen Wähler ihre Stimmen abgegeben haben, was ſchon an

ſtand, daß auch in Gemeinden, wo das altdeutſche Element nicht
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ſich ging, der der hohen Lebensſtellung eines Grafen zu Stolberg
eniſpricht, ſo zeigte die allgemeine Theilnahme, die der Todesfall
in der ganzen Grafſchaft hervorgerufen, von der Liebe und der
Hochachtung, die ſich der Verblichene in weiten Kreiſen zu erwer
ben gewußt hat

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 9. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 164.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterfe fielen:

1 Gewinn von 450000 auf Nr. 62747.
1 Gewinn von 75000 auf Nr. 53541.
4 Gewinne von 15000 auf Nr. 16686 22589 39527 71082.
1 Gewinn von 6000 auf Nr. 33979.
40 Gewinne von 3000 auf Nr. 529 2907 3085 7509 8133

9969 10571 11207 13654 14393 21478 31530 33360 37698 38942
40413 44596 46180 47422 51567 51667 53256 54796 57618 58438
59911 60822 61658 61731 64614 67583 74424 75391 76018 83040
84467 86602 89102 92288 94619.

42 Gewinne von 1500 auf Nr. 5507 5796 6408 16826
20283 22020 26201 28983 30898 37092 39292 40257 40458 42539

höher, gekünd 1000 Ctur., Kündigungspreis 142,5 .4 bez. Loco 140
175 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez.

Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 143.5 144--143,5 bez. Oct.
Nov. u. Nov. Dec. 144 bez., April Mai 146,5 bez. Mais
unverändert, gekünd Ctnr., Kündigungspreis pr. 3000
Kilogr. Loco 131--135 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo
nat 4 bez., Sept. Oct. bez. Oct. Novbr. be
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--222 .4 nach Qualität
bez., Futterwaare 170--186 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungsvreis bez. Win-
terraps 254 266 bez. Winterrübſen 250--264 bez. Som-
merrübſen bez. Rüböl niedriger, gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß
bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat, Aug. Sept. Sept. Oct. u.
Oct Nov. 56 5- 56 I 56 3 bez. Nov. Dec. 56 656,
bez., April Mai 56 8-—56,6 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. locoohne Faß bez. Lieferung A bez. Spiritus wenig ver-
ändert, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à
00 10.000 Liter Loco mit Faß bez. pr dieſenMonat 59--58,7 bez. Aug. Septbr. 48, I-57, 5 57,6 bez.
Sept. Oct. 55,254 8 54,9 bez. Oct. Nov. 53, 8—53. 4153 5
bez. Nov. Dec. Dec. Jan. 1882 u. Jan. Febr. 52,8-52, 5-52, 6

Vetrolenm. Berlin, d. 9. Auguſt. Petroleum loco pr Au
guſt 24 .4 bz. Hamburg ruhig. Standard white loco 7 25 Br.
7 15 Gd., pr Auguſt 7225 Gd. vr. Sept. Decbr. 7.50 Gd. Bre
men (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 7,25, pr Septem
ber 7,35, py October December 7,55, pr. Januar 7,70. Alles Brief.

Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß, loco 18
bz. u. Bf pr. September 18 Bf., vr September December 19
Bf., pr. October December 19 Bf. Weichend. New-Hork
(d. 8. Auguſt): Petroleum in New York 75 Gd. do. in Philadel
phia 78 Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats
D. 76 G. Mehl 5 D 10 C. Rother Winterweizen loco 1 D 31 C.
Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schißchleuſebei Trotha) am 9. Auguſt Abenes am neuen Wnteghauſt 1,74, am

10 Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,72 Meter.
Wafferſtand der Saale bei Vernburg am 9. Aug. 0,93 Meter.
Waßferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 9. Auguſt 1,19 Meter über O.
Wafſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Auguſt. Am Pe-

gel 1,03 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 9. Auguſt 124 Centi

45119 45857 46157 46761 46856 48623 53092 56073 57110 64439 bez April Mai 73,7-53, 4--53,5 bez. Mai Juni bez. meunr unter 0. 5
64480 70289 75304 75438 75873 75001 75724 75975 83119 83583 Spiritus pr. 100 Liter à 100 e 10,000 loco ohne Faß 59,5
85121 87724 88535 892 99 89606 93648 94261 94461. bez. ab Speicher 59 bez.

72 Gewinne von 600 auf Nr. 38 2235 2449 9115 9874 Weizenmehl Nr. 00 20 50--29,00, Nr. O 29,00--28,00, Nr. 9 Börſenberichte.
10408 13304 14139 14332 16000 16424 18819 18968 20733 21379
21628 22032 24607 25441 29469 29498 29672 31162 34010 35609
35651 35738 36853 37113 37849 38398 40404 41422 41775 42406
48364 51733 52000 52169 54280 56038 56325 57306 57334 58796
59602 60616 60830 62378 64397 64627 65506 66688 69627 69931
76801 78276 79605 81319 81665 82647 83333 83357 84490 85601
87214 88152 88702 88786 89997 92058 92194.

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
2. Ziehung, 2. Klaſſe, am 9. Auguſt.

2296 (130) 9840 (130) 11989 (200) 13302 (200) 14336 (130)
17606 (200) 18777 (130) 22320 (500) 24340 (2000) 28532 (130)
28994 (200) 29080 (300) 29281 (10,000) 29902 (200) 87809 (20,000
37099 (300) 39100 (260) 40763 (130) 42943 (200) 42823 (130
42257 (130) 43409 (130) 44934 (130) 46854 (130) 48496 (130
50848 (300) 51993 (3000) 52734 (130) 54463 (200) 54355 (200)
57586 (200) 57880 (200) 59332 (130) 64452 (130) 64220 (500) 66069
(180) 67943 (4000) 68716 (130) 70103 (200) 73074 (130) 78774
(130) 84766 (200) 86893 (200) 88772 (200) 90786 (200) 92218 (130)
93133 (300) 94023 (130) 95762 (2000).

Warktberichte.
Magdeburg, d. 9. Auguſt Landweizen 210 220, Raub-

weizen Roggen 175 185 Chevaliergerſte 175 190
Landgerſte 160-— 165 Hafer 158--175 pr. 1000 kg. Wagde-
burger Vörſe, d. 9. Auguſt. Kartoffeljpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 59,50

Berlin, d. 9. Auguſt. Weizen loco behauptet, Termine ſchlie-
ßen niedriger, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis 4 bez. Loco
190-—239 nach Qualität gzeſordert, ſchwimmend .4 bez pr.
dieſen Monat 220 bez., Aug. Sept. bez. Sept. /Ocibr u.
Oct. Nov. 222,5-—220,5 bez. Nov Dec. bez. Dec. Jan.
1882 .4 bez. April Mai 222-—-220,5 bez. Roggen loco
guter Umſatz Termine ſchließen matt, gekünd. 16,000 Etnr. Kün-
digungsprei 178 bez. Loco .77- 190 nach Qualität gefor-
dert, rufſ. 4 bez., inländ. neuer 181-- 188 ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat 179,75-176,177,5 bez., in einem Falle 176

bez. abgelaufene Anmeldungen vom Auguſt 178,5 bez.,
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 1725--170 1705 bez. Ott.
Nov. 169 5-—167 bez. Nov. Dec. 166-164, 5--165 bez. Dec.
Jan. 1882 bez. April Mai 164 5--162,75 bez. Gerſte
einiger Handel, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140--180

und 1 28.00--27 00. Roggenmehl ſchließt niedriger, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis pr. 400 Kilogr. bez. Nr. O und 1
per 100 Kilogr. unverſt incl. Sack, pr. dieſen Monat 24,80--24,75

bez., Aug. Sept. 24 23 60 bez., Sept. Oct. 23,80-—23,30 .4
bez., Oct. Nov. 28,10 -22,80 bez. Nov. Decbr. 22,80--22,50
bez., April Mai 22,40-—-22,25 bez.

Leipziger Produktenbörſe den 9. Auguſt Weizen pr 1000
Ko. netto loco hieſ. 227--238 bz., fremder 230--240 bz., mit
Auswuchs 220--225 bz. feſt. Roggen pr. 1000 Ko netio loco
hieſiger 183 188 bz. neuer 199--194 bz. ruſſiſcher 174
bz. u. Bf. unverändert. Hafer 1000 Ko. netto loco hiefiger 160

165 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco 143 145 bz.
Raps pr 1000 Ko. netto loco 265 bz. Rapskuchen per 100 Ko.
ne to loco 14--14,50 Bf. Rüböl pr 100 Ko. netto loco 56
bz. u. Bf. pr. September October urd October- November 56 .4 Bf.;
ruhig. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 59,59 .4
Gd. höher.

Vreslau, d. 9. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Aug. Sept. 55 50 bez., Sept. Oct. 53 50 bez. April Mai 52 00 bez.

Weizen pr. Sept. Oct. 210,00 bez. Roggen pr. Aug. 175,00
bez. Sept. /Octbr. 171,50 bez. April Mai bez. Rüböl pr.
Sept. Oct. 83 00 bez. April Mai 56,00 bez. Wetter Schön.

Stettin d. 9. Auguſt. Weizen pr. Auguſt bez. Herbſt
222,0 bez., Frühj. 222,50 bez Noggen pr. Aug. 180,00 bez.
Herbſt 170 00 bez. Frühj. 162,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 261,50
bez. Rüböl i00 Kilogr. pr. Herbſt 55,50 bez. Frühj. 57,00
bez. Spiritus loco 57,80 bez., pr. Aug. 57,59 vez., Sept. Oct.
54,20 bez., Frühj. 53,20 bez

Hamburg, d. 9. Auguſt. Weizen loco unverändert auf Ter-
mine beſſer. Roggen loco unverändert, auf Termine feſter. Wei
zen pr. Aug. 214.00 Bre, 213,00 G. pr. Sept. Oct. 214,00 Br.
213 00 G. Roggen pr Aug. 172,00 Br. 17000 G., pr. Sept. Oct.
164.00 Br. 165,00 G. Haſer u. Gerſte unverändert. Rübol matt,
loco 58,00, pr. Oct. 59 00. Spiritus feſter, pr. Aug. 49 Br.
Aug. Sept. 49 Br. Sept. Oct. 48 Br. Oct. Nov. 47 Br. Wet-
ter: Gewitter.

Liverpobl, d. 9. Auguſt
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen, Ruhig.
Ballen, davon 7000 Ballen amerikaniſche
AuguſtSeptember Lieferung 6

Liverpool, d. 9. Auguſt. Baumwolle (Schlußbertcht). Um

Anfangsbericht.
Tagesimpori 8300

amerikaniſche

Baumwolle

ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bauen

GBerlin, d. 9. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
öffnete in ſchwacher Haltung. Von den fremden Börſenplätzen lagen
keine geſchäftlich anregenden Meldungen vor und hier ſchien die
Spekulation eher zu Realiſationen geneigt. Jn Folge hiervon er
fuhren die Courſe auf ſpekulativem Gebiet vielfach kleine Abſchwä
chungen. Das Geſchäft entwickelte ſich daher im Allgemeinen ruhi-
ger und nur periodiſch geſtaltete ſich der Verkehr für einige Haupt
deviſen etwas regſamer. Der Verlauf der Börſe vollzog ſich denn
auch in wenig feſter Haltung. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute
Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tra
gende Papiere konnten ſich bei ruhigem G. ſchäft gut behaupten und
theilwe ſe an Courswerth gewinnen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige erwieſen ſich im Allgemeinen feſt, ohne aber belang-
reichere Umſätze für ſich zu haben. Der Privatdiskont wurde mit
3 à 3, für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Ge
biet ſetzten Creditactien etwas höher ein, mußten aber bald wieder
nachgeben bei maßigem Geſchäft; Franzoſen und Lombarden hielten
ſich ziemlich feſt, blieben aber ruhig. Von den fremden Fonds
ſind Ruſſiſche Anleihen als etwas beſſer und verhältnißmäßig leb
haft zu nennen, Ruſſiſche Noten feſt und ruhig Oeſterreichiſch Un
gariſche Renten waren behauptet und ſtill. Deutſche und Preußi-
ſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; Pfand- und
Rentenbriefe waren behouptet, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten
feſt und vereinzelt mehr gefragt. Bankactien waren ruhiger, die
ſpekulativen DiscontoCommanditAntheile, Deutſche und Darm-
ſtädter Bank etwas abgeſchwächt. Jnduſtriepapiere waren ziem
lich feſt und theilweiſe etwas lebhafter. Montanwerthe ſchwächer,
Laurahütte und Stamm Prioritäten der Dortmunder Union etwas
niedriger. Der Eiſenbahnuctienmarkt zeigte gleichfalls ſchwächere

altung bei ruhigem Verkehr. Jnländiſche Hauytdeviſen, beſonders
berſchlefiſche, Rechte Oderuferbahn 2c. matter.
Courſe um 2“, Uhr. Schwach. Lombarden 232 09 Franzoſen 621,00,

Oeſtr. Creditactien 639,50, Dortmunder UnionSt.Privr. 96 87, Laura
hütte 118,00, Darmſtädter 177,25, Deutſche Bank 176,75, Disconto
232,25 Bergiſche 123 75, Freiburger 107,00 Mainzer 103 00, Ober
ſchleſiſche 242,50. Rechte Oderuferbahn 165 59, Galizier 144 00, Ru
mänier 104,87, Oeſterr. Papierrente 67,50, Oeſterr. Silberrente 68,50,
Oeſterr. 1860er Looſe 128,60, Oeſterr. Goldrente 81,75 Ungar. Goldrente 102,75, Rufſen alte 91,25, Ruſſen neue 94 37 Ruſſen 1880er

76 12, Ruſſiſche Noten 218 00 II. Orient 6187. III. Orient 61.75,
Italiener 91,00, Ung. Jnveſtition Wiener Bankvereir 249,
Ungar Credit 628, Buſchtiehrader Bahn 8125, Ungariſche 49

nach Qualität gefordert Hafer loco gut behauptet, Termine Ruühig. Middl. amerikaniſche September-October- Lieferung 65/ d. l Goldrente 79,50.
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elöſcht zufolge Verfügung vom 6. Auguſt 1881 an demſelben Tage.

Bekanntmachungen.

Aufruf an die Wähler zum Reichstag.
n r. Durch die unſeren Parteigenoſſen ſeiner Zeit mitgetheilten beſonderen Verhältniſſe ſind wir genöthigt, uns von Neuem nach einem Kandidaten für unſeren Wahl

Freis umzuſehen.
Seit unſerem Aufruf vom März d. J. haben die politiſchen und wirthſchaftlichen Zuſtände Deutſchlands eine hochbedeutſame weitere Entwickelung erfahren. Die konſervative Be

wegung hat an Umfang erheblich zugenommen. Jmmer mehr macht ſich unſer Volk von den Vorurtheilen frei, die durch beharrliche Verdächtigungen der konſervativen Beſtrebungen erfolg
reich in die Gemüther gepflanzt waren; immer mehr wird erkannt, daß der Liberalismus nicht im Stande iſt, den großen Aufgaben der Gegenwart gerecht zu werden; immer mehr drängt
fich jedem Unbefangenen die Ueberzeugung auf, daß die Nothſtände und Gefahren der Gegenwart nur die Folge der zwar wohlgemeinten, aber in ihren Vorausſetzungen irrigen und in
ihren Wirkungen verderblichen einſeitig liberalen Gedanken ſind.

Die liberale Wirthſchaftspolitik führte im einſeitig, d. h. nur in einem Volke durchgeführten Freihandel zur Beeinträchtigung der nationalen Arbeit und in der ſchranken
loſen „Gewerbefreiheit“ zur Unterdrückung der Schwächeren durch die Starken.

In den aus dieſer falſchen Richtung erwachſenen, vor aller Welt offen daliegenden und die Zukunft unſeres Volkes ernſtlich bedrohenden Gefahren hat der geniale, vorſchauende
Blick unſeres großen Reichskanzlers die rettenden Wege erkannt. Jn ſeinen Geſetzesvorlagen begrüßen wir die Anfänge einer Wirthſchaftsreform, durch welche allein der drohenden Ge-
fahr begegnet werden kann. Trotzdem hat der Reichskanzler auch im letzten Reichstag für ſeine Reformpläne die genügende Unterſtützung noch nicht gefunden. Es wird deshalb die Auf
gabe der nächſten Wahlen ſein, eine ſtarke konſervative Majorität zu ſchaffen, die unter voller Wahrung ihrer ſelbſtſtändigen Parteiſtellung den Reichskanzler in ſeinen Reformplänen

kräftig unterſtützt.t Die Landwirthſchaft und die an dieſelbe ſich anſchließende Gewerbthätigkeit bedarf des Schutzes ihrer Arbeit durch den Staat, damit ſie nicht durch die wohlfeil herbeigeſchaff

ten Produkte fremder, mehrbegünſtigter Länder beeinträchtigt werde. Dieſer Schutz kann ihr nur durch eine gerechte und umſichtige Steuerreform verſchafft werden.
Das Handwerk ſehnt ſich nach kräftiger, korporativer Organiſation, um unter dem Schutze des Staates den goldenen Boden wiederzufinden, auf welchem die geachtete Lage des

Handwerkerſtandes, ſeine Berufsfreudigkeit und ſein Wohlſtand wieder erwachſen kann.
Der Arbeiterſtand iſt den nachtheiligen Einwirkungen wandelbarer Produktionsverhältniſſe am meiſten ausgeſetzt. Er wünſcht Schutz gegen die unverſchuldet hereinbrechende Noth

und 5 n Ausſicht auf das erwerbsloſe Alter. Einen ſolchen Schutz kann er nicht von PrivatVerſicherungsgeſellſchaften hoffen; nur der Staat kann ſie ihm durch Geſetzgebung
und aniſation geben.Nach dieſen drei Seiten hin hat auch der Reichskanzler ſeinen Reformplan in Angriff genommen. Es handelt ſich überall um gemeinnützige Organiſation des Staatsſchutzes gegen

den Mißbrauch des Capitals; um Verſuche, auf poſitive Weiſe die große ſociale Frage zu löſen, welche allein durch Zwangsmaßregeln nicht beſeitigt werden kann und uns unfehlbar einer
ſocialen Revolution entgegen treibt, wofern nicht rechtzeitig durch fürſorgende Maßregeln ihre Keime erſtickt werden. Jndem die konſervative Partei ſich entſchloſſen auf die Seite dieſer
Reformpläne ſtellt, welche die Eigenthümlichkeit und die geſchichtliche Vergangenheit unferes Volkes ebenſo, wie die großen Aufgaben ſeiner Zukunft und die in derſelben ihm drohenden
Gefahren berückſichtigen, wird die konſervative Partei gegenwärtig die eigentliche Reformpartei und nicht ſie trifft der Vorwurf der Reaktion, ſondern alle diejenigen, welche
in blinder Vertrauensſeligkeit und theoretiſcher Schönfärberei die Nothſtände nicht ſehen wollen, ſondern die von der Rezierung gemachten Vorſchläge zu einer kräftigen Abhülfe vereiteln,
ohne doch ſelbſt etwas Beſſeres zu ſchaffen.

Stadt und Landbewohnet, Landwirthe, Gewerbetreibende, Handwerker und Arbeiter alle müſſen darin einig ſein, daß unſere Vertretung mehr als je nicht der gelehrten Theo
retiker und der wortbereiten Zeitungsſchreiber bedarf, ſondern ſolcher Männer, welche mit den Verhältniſſen des wirklichen Lebens vertraut ſind, die Sorgen und Wünſche des Volkes kennen
und ihnen Rechnung zu tragen gevwillt ſind, endlich einen offenen Blick haben für die Abgründe, welche die Zukunft vor uns aufthut.

Als eine ſolche Perſönlichkeit, die ſich durch eine langjährige und vielſeitige Thätigkeit nach allen Seiten hin mit den praktiſchen Verhältniſſen und Bedürfniſſen des Volkes vertraut
gemacht, ſtets die lebendigſte Fürſorge und Theilnahme für das Volk bekundet und bewährt hat. den Reformprojekten des Fürſten Bismarck aus perſönlichſter Ueberzeugung zugethan iſt und
aus dieſen Gründen und als ein hochbegabter, durchaus ehrenfeſter, charaktervoller Mann unſer volles Vertrauen beſitzt, ſchlagen wir den Wählern unſeres Wahlkreiſes

Herrn Regierungspräſident v. Diest in Merſeburg
als Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl vor. Derſelbe hat ſeine volle Zuſtimmung zu dem Programm des konſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis ausgeſprochen und ſich unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen für verpflichtet erklärt, im Fall der Wahl ein Mandat für den Reichstag anzunehmen. Wir bitten deshalb alle Freunde der konſervativen Sache, dieſe Kandidatur
mit Wort und That kräftig zu unterſtützen.
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Von Donnerstag den II. 14. Beſtellungen zumHandels-Regiſter.
6 S d. Mts. ſteht ein Transport ſchwerer GardiMia v See rſowie ſehr ſchöner Zugochſen preiswerthJn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 286 eingetrage- zum Verkauf beim Viehhändler gochſen p e Schafvieh-Verkauf.

nen Handelsgeſellſchaft:

„Gever Schmidt
Colonne 4 folgender Vermerk:

Die Geſellſchaft iſt durch den Tod des Kaufmann Fedor Geyer auf-
gelöſt; das Handelsgeſchäft iſt unter der bisherigen Firma auf den Mitge-
ſellſchafter Kaufmann Hermann Schmidt zu Halle a/S. allein überge-
gangen, und

in unſerm Firmenregiſter iſt unter No. 1291 folgende neue Firma:
Bezeichnung des Firma-Jnhabers:

Kaufmann Auguſt Hermann Schmidt zu Halle a/S.

e. Poeteold in Weissenfels. Wegen Aufgabe der Schäferei beab
ſichtigen wir ea. 120 St. Schafe incl.Ehe kaufen.Belxischer Saugfotlen n Halloh z/8. re Oerner t. Bahnd. aittert

in Gaſthof zum grünen Hof, Nähe der Ausſtellung. r
Dienstag den 16. Auguſt, Vormittags 9 Uhr läßt der Unter- Ein junges Mädchen von 18——20

zeichnete ca. 80 Stück Belgiſche Saugfohlen, nur prima Qualität J., welches die Landwirtbſchaft zu er
n (Rennegauer und Lütticher) öffentlich meiſtbietend verkaufen lernen wünſcht, wird unter günſtigen

Ort der Niederlaſſung: und ladet Käufer hierzu ein. Die Fohlen ſtehen Tags vorher zur gefl. An Bedingungenin Prieſter Nr. 5 ange
Halle a/S. ſicht. Sicheren Käufern auf Wunſch 3-—6 Monat Credit. nommen. Perſönl. Vorſtell. erwünſcht.

Se zeichnung der Firma J. Sammurel aus Lüttich in Helgien.r r Blumns (bs Plsterthales!FamilienNachrichten.
eingetragen zufolge Verfügung vom 3. Auguſt 1881 an demſelben Tage. d

n Keit- und Wagenpferde
Verlobungs- Anzeige.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels-Regiſter. iſt wieder eingetroffen und ſteht zum Verkauf bei Die Verlobung meiner Tochter Aung
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a S., Mirschſelch z de es Valrath nern

eehre ich mich Verwandten und FreunLeipzig Waldſtraße i2. den ſtatt beſonderer Meldung hierdurchden 6. Auguſt 1881.
Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende neue Firmen:ſer F giſter ſind folg N. B. Die Reitpferde ſind ſämmtlich truppenfromm. anzuzeigen.

BezeichnungLaufende Bezeichnung

No. des Mich der Merſeburgerſtr. Ur. 9a in Halle J RoheFirma-Juhabers: e tvg: Firma: ſteht Donnerstag, den 11. d. M., Todes Anzeige!
1292. die verehelichte Sugo, Halle a/S. A. Hugo ein großer Transport Heute Morgen 1 Uhr entſchliefJohanne Dorothea Amalie geb. Buhle. guter bayeriſcher Zugochſen ſanft nach kurzem Krankenlager unſer

ſehr preiswerth zum Verkauf. lieber Gatte, Bruder und Schwager,
der frühere Gutsbeſitzer

Ein Hötel in einer Kreisſtadt der volle Aufnahme bei Kulda Vnger, e und
Prov. Sachſen iſt mit vollem Jnventar Leipzig. Weſtſtraße 73. Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Ein überzähliger offener Wagen zu um ſtille Theilnahme.
Paſſend für einen jungen Mann, der 4 bis 6 Perſonen iſt zu verkaufen auf Die trauernden Hinterbliebenen.
ſich etabliren will. Selbſtkäufer erfah dem Rittergute Quetz. Schkeuditz, Schwoitſch,

Nä unter T. Z. 10. iStucreath in ter cr. t. Be III (ös Elstörthaloß an W b
Zweite Beilage.

geb. Buhle zu Halle a/S.
1293. Eiſenwaarenhändler Fried- Halle a/S. F. Lindenhahn.

rich Ferdinand Lindenhahn
zu Halle a/S.

eingetragen;
dagegen folgende Firmen:

No. 725. Firma: Adolph Hugo jun. zu Halle a/S.)
No. 1230. Firma: Bruno Zorn (zu Halle a/S.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.



Wahl

e Be
erfolg
drängt
nd in

anken

uende
n Ge

e Auf
plänen

ſchaff

ge des

Noth
gebung

gegen
einer

dieſer
henden

welche

eiteln,

Theo
kennen

rtraut
ſt und

f
7

beab
e (inel.

u ver

ttſtedt.

th.

320
zu er
iſtigen

ange
inſcht.

w.
l.

Erſte Beilage zu 185 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Halle, Donnerstag den 11. Auguſt 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Anguſt.

Der Kaiſer begab ſich bei ſeiner Ankunft in Coblenz
am Montag ſofort zu ſeiner hohen Gemahlin. Jn den letzten
Tagen iſt im Befinden derſelben eine weſentliche Beſſerung ein-
getreten. Sonntag war der beſte Tag ſeit 6 Wochen. Abends
nahm der Kaiſer den Bericht der Aerzte entgegen, wonach voraus

ſichtlich die Reconvalescenz nach dem Befinden der hohen Patientin
in den letzten Tagen von nun an einen normalen Verlauf nehmen

würde.
Die aus engliſchen Blättern in deutſche Zeitungen über

gegangene Meldung von einer in Süddeutſchland bevorſtehenden
dynaſtiſchen Veränderung, welche auf die bei Gelegenheit
der ſilbernen Hochzeit des Großherzogs und der Großherzozin
von Baden erfolgte Annahme der Königswürde durch das
badiſche Fürſtenhaus gedeutet worden iſt, findet in hieſigen

Hofkreiſen vorläufig keinen Glauben. Man weiſt auf die allem
fürſtlichen Gepränge abholden, faſt bürgerliche Einfachheit lieben
den Neigungen des großherzoglichen Paares hin.

Gegen die „Hanauer Zeitung iſt wegen eines Leit
artikels, betitelt: „Zur Judenhetze“, in dem die Neuſtettiner
Judenhetze beſprochen war, von der Staatsregierung ſo-
wohl, als auch von dem Fürſten Bismarck Strafantrag
geſtellt worden. Jn der Begründung der Anklage heißt es, daß
in dem inkriminirten Artikel der Staatsregierung der nicht er
weisliche beleidigende Vorwurf gemacht ſei, die Judenhetze
begünſtigt zu haben.

Jn dem vielgenannten Hochverraths-Prozeß, in
welchen zuerſt zahlreiche hier, in Leipzig und Süddeutſch-
land inhaftirte Perſonen verwickelt waren, ſind jetzt vom
Reichsgericht 11 der Angeklazten als genügend belaſtet befunden,
um gegen ſie das Hauptverfahren eröffnen zu können. Die An-
klage iſt darauf gerichtet, daß die Beſchuldigten in der 2. Hälfte
des Jahres 1880 in Frankfurt a. M., Darmſtadt und Umgegend
vorbereiten?e Handlungen zu einem auf gewaltſame Aenderung
der Verfaſſung des deutſchen Reiches und der deutſchen Bundes-

ſtaaten gerichteten hochverrätheriſchen Unternehmen vorgenommen
und in ideeller Konkurrenz an Verbindungen, deren Daſein, Ver

faſſung und Zweck vor der Staatsregierung geheim gehalten
werden ſollte und zu deren Zwecken oder Beſchäftigungen gehörte,
Maßregeln der Verwaltung oder die Vollziehung des Geſetzes
vom „21. October 1878“ Sozialiſten Geſetz) „durch ungeſetz
liche Mittel zu verhindern oder zu entkräften, Theil genommen
zu haben.“ Weitere 14 Angeklagte, an ihrer Spitze Johann
Moſt, ſind flüchtig. Gegen ſie wird die Anklage wegen Hochver
raths erhoben. Gegen die übrigen Verdächtigen iſt die Anklage

fallen gelaſſen.
Aus der Gegend von Nienburg ſind Leute nach

Hawaii, dem Königreich des jetzt Deutſchland bereiſenden Ka
lakaua, ausgewandert. Sie berichten, daß das Land aller
dings von Anſehen hübſch und romantiſch, das Klima milde ſei;
auch hätten ſie paſſende Beſchäftigung gefunden. Aber die Preiſe
der Lebensmittel ſeien fabelhaft hoch eine Mark ſei überhaupt
die niedrigſte Münze. Ein Pfund Reis koſte eine Mark, ein
Pfund Hafergrütze desgleichen.

Jn einem die Entwicklungder landwirthſchaftlichen
Bauernvereine Schleſiens betreffenden Artikel wird im
Frbd. darauf hingewieſen daß ſich dank der Thätigkeit der
Wanderlehrer im letzten Jahrzehnt allmählich ein Netz von
Bauernvereinen über faſt alle Theile dieſer Provinz ausgebreitet
hat. Während im Jahre 1870 nur 13 derſelben in Schleſien
beſtanden, zählt die Provinz Schleſien jetzt unter 263 landwirth
ſchaftlichen und zweckoerwandten Vereinen 87 Bauernvereine.
J Regierungsbezirk Oppeln haben ſich indeß die Vereine aus-
ſchließlich in den Kreiſen günſtig entwickelt in welchen deutſche
Sprache und deutſches Weſen herrſchen. Unter der polniſchen
Bevölkerung namentlich in den ſogenannten Nothſtandskreiſen
Pleß, Rybnik, Ratibor, Gleiwitz und Lublinitz haben ſie keinen
Boden gewonnen. Der armen, polniſch redenden Bevölkerung
Oberſchleſiens mangelt derjenige Grad von Bildung, welcher als
die nothwendige Grundlage wirkungsvoller landwirthſchaftlicher
Vereinsthätigkeit anzuſehen iſt, und außerdem trägt in faſt noch
höherem Maße die Verſchiedenheit der herrſchenden wirtſchaft
lichen Verhältniſſe dazu bei, daß in dem einen Gebiete des Regie-
rungsbezirks Oppeln das land wirthſchaftliche Vereinsleben Wurzel
gefaßt hat, in dem anderen aber nicht.

Die nubiſche Sklavin.
Henyri Huſſon, Philolog und Repetitor, verließ 1842 Frank

reich mit der feſten Abſicht, es nie wiederzuſehen. Ein unbekannter
Lehrer, arm und nach Ruhm begierig. ergriff er mit Freude das
Angebot, ſich uach Egypten einzuſchiffen, wo der Vicekönig franzö

ſiſche Lehrer und Gelehrte ſuchte. Dies war der Ausgangepunkt
ſeines Glückes. Jn Kairo mit großer Gunſt aufgenommen, wurde
er bald zum „Naturaliſten der Regierung“ ernannt und mit ver
ſchiedenen wiſſenſchaftlichen Sendungen in Ober Egypten und
Abeſſinien betraut. Auf einer dieſer Reiſen, ſo erzählt die „Zür.
Poſt“, kauſte der junge Profeſſor Huſſon zählte damals kaum
25 Jahre Zagfrana, eine ſchöne nubiſche Sklavin; ſie ward
ſeine Geliebte und ſchenkte ihm einen Sohn. Zagfrana faßte eine
tiefe Neigung zu dem jungen Franzoſen und auch dieſer zeigte eine
lebhafte Anhänglichkeit an die ſchöne Nubierin. Jhr Sohn wurde
in die Civilſtantsregiſter des franzöſiſchen Conſulats zu Kairo als
Henri Huſſon, natürlicher Sohn des Henri und der Zagfrana ein
getragen und mehrere Jahre lang behandelte der junge Gelehrte
ſeine Sklavin wie ein freies Weib, wie ſeine Gattin.

Aber das Gefühl verminderte ſich mit den Jahren und es
kam die Zeit, wo Henri Huſſon ſeine Liebe am Ufer des Nil als
ein lächerlicher Roman erſchien. Er verliebte ſich in eine junge
Lothringerin, Fräulein Schneckenburger, die Tochter eines reichen
fränkiſchen Kaufmanns in Kairo. Die Familie des Mädchens
hatte gegen eine Heirath nichts einzuwenden, und um ſeine Wünſche
zu verwirklichen, zögerte Huſſon nicht, die alten Liebesbande zu
zerreißen.

Er verkaufte Diejenige, mit welcher er wie mit einer Gleichen

gelebt und die er geliebt, als Sklavin und nahm ihr ſelbſt ihren
Sohn, um ihn, fern von der Mutter ſür immer, in einer Anſtalt
in Kairo erziehen zu laſſen

Die Sklavin empörte ſich nicht. Sie weinte, wie die Mütter
weinen, welche wie ſie ihr einziges Kind verlieren und die Hoff-
nung ihres Lebens entſchwinden ſehen. Aber ſie ergab ſich und
beläſtigte ihren früheren Herrn und Geliebten nicht mit Klagen.
Wenige Monate ſpäter war Henri Huſſon verheirathet.

Es vergingen drei Jahre. Die Ehe wäre eine ganz glück

So ins Einzelnegehend das gerichtliche Koſtengeſetz
auch immerhin ſein mag, ſo zeigen ſich doch bei ſeiner praktiſchen
Anwendung eine Menge von Schwierigkeiten, beſonders in den
Staaten, in denen die gerichtlichen Koſten bisher nach noch einem
ganz anderen Syſtem regulirt und die Grundſätze des Modus der
Erhebung weſentlich verſchiedene waren. Dazu kommt noch die
Tarifirung der Koſten in den der particulären Geſetzgebung vor
behaltenen Materien, alſo beſonders in der ſog. freiwilligen Ge
richtsbarkeit. Daß unter dieſen Umſtänden die mit dieſer Arbeit
in erſter Linie befaßten Beamten, die Gerichtsſchreiber, dem Ge
ſetze und den daſſelbe ergänzenden und beziehungsweiſe erläuternden
inſtructionellen Vorſchriften in vielfacher Beziehung eine ver
ſchiedene Anwendung angedeihen laſſen, bedarf keiner Ausführung.

Die heſſiſche Regierung beabſichtigt nun, beſondere Reviſoren an
zuſtellen, welche ſich ſpeziell mit der Viſitation des gerichtlichen
Koſtenweſens zu befaſſen haben und welche die correrte und ein
heitliche Anwendung der beſtehenden Vorſchriften verbürgen ſollen.

Ausland.
Frankreich.

Unter den Wahlverſammlungen, die am 7. d. in Paris ab
gehalten wurden, waren beachtenswerth nur die im Saal Graf-
fard in Belleville, wo die Frage Gambetta zur Sprache gebracht
wurde, und die im dritten Arrondiſſement, in welcher Spuller,
der Freund des Exdictators erſchien. Zu der erſteren hatten ſich
ungefähr 1800 bis 2000 Wähler eingefunden. Auf der Tages
ordnung ſtand: „Ueber die abſolute Nothwendigkeit, einen einzi
gen Ausſchuß zu dem Zweck zu bilden, den Gambettismus zu
ſtürzen.“ Der Präſident erklärte, daß es ſich darum handle, alle
Wähler, von den Anarchiſten an bis zu den gemäßigten unab
hänzigen Republicanera, gegen die Candidatur Gambettas im
20. Arrondiſſement (Belleville) zu vereinen. Der Berichterſtatter
des Ausſchuſſes trug eine Art von Requiſitorium gegen den Kam-
merpräſidenten vor. Zwei Redner ſprachen nach ihm, worauf
ein gewiſſer Caſtel einen den Bürger Gambetta brandmarkenden
Beſchluß vorſchlug, der Gambetta anklagt, feierliche Verſprech-
ungen gebrochen ſeine Wähler, als ſich dieſelben zur Vertheidi
gung ſeines Programms erhoben hatten, feige verlaſſen, die Kam
merpräſidentſchaft, indem er beim Tode Alexanders II. die Kam-
merſitzung aufhob, entehrt, ferner ſich durch die Anleihe Morgan
bereichert, den Krieg mit Tunis, die Entzweiung mit Jtalien, die
Eiferſucht Englands hervorgerufen und Frankreich an den Rand
des Abgrundes geführt zu haben. Aus dieſen Gründen möge
Gambetta unwürdig erklärt werden, je wieder ein Mandat zu er
halten. Dieſer Antrag wurde von der Verſammlung einſt mmig
angenommen und dann ein Ausſchuß von 25 Perſonen ernannt,
der die Candidatur Gambettas bekämpfen ſoll. Die Mitglieder
der Wahlverſammlung beſtanden größtentheils aus Jntranſigen-
ten und Communarden. Aber auch der gemäßigtere Theil der
Ultraradicalen geht nicht mehr mit Gambetta, wie aus dem Schrei
ben erhellt, in welchem Lacroix und Tony Revillon, die beide
Pariſer Gemeinderäthe von der äußerſten Linken ſind, aufgefor-
dert werden, in den beiden Wahlbezirken von Belleville gegen
Gambetta, der ſeine Verſprechungen nicht erfüllt, aufzutreten.

Dieſes Schreiben iſt von faſt allen noch lebenden Mitgliedern
des Gambettaſchen Comités von 1869 unterzeichnet. Nur der
Amneſtirte Trinquet (der Schuſter iſt und Mitglied der Commune
war), unterſchrieb es nicht, weil Gambetta ihm eine Stelle ver-
ſchafft hat.

Schweiz.
Bei einer Temperatur, wie im innern Afrika, hat das eid-

genöſſiſche Schützenfeſt in Freiburg am 6. d. ſeinen ſchwung-
haften Fortgang genommen. Die Redner machten einen maſſen-
haften Conſum von Freiheit und Vaterland; auch von Brüder
lichkeit und Verſöhung, auf den empfindlichen Freiburger Boden
berechnet, wurde viel geſprochen. Die Schützen und Forſtwirthe
machten glänzende Geſchäfte, ſehr ſchlechte aber die Herren
Taſchendiebe, deren 17 Stück abgefaßt wurden. Was den
myſteriöſen Herrn Tiſſot anbelanzt, ſo war ſeine Entlaſſung
aus der Redaction der Schützenfeſtzeitung vom Comité nicht ange
nommen worden. Staalsrath Schaller zeigte dies dem deutſchen
Geſandten, General v. Röder, an, mit der Verſicherung, daß
nichts für die Deutſchen Verletzendes vorkommen würde. (Von
anderer Seite wird dieſe Anzeige abgeleugnet.) Am vierten,
dem Haupttage, war der Feſtplatz wohl von 40 000 Menſchen
belebt; es galt dem feierlichen Empfang der Bundesbehörden

liche geweſen, wenn Huſſeon nicht die Gewißheit erlangt hätte, daß
ſeine Gattin niemals Mutter werden könne. Jhm dieſen Schatten
hinwegzuwiſchen ſchlug Frau Huſſon, welche für das der erſten
Liebe ihres Mannes entſproſſene Kind eine wahre Zuneigung em
pfand, vor, Egypten zu verlaſſen und den kleinen Henri mitzu-
nehmen. Die Gatten kehrten nach Frankreich zurück. Jn Nanchy,
dem Geburtsort der Frau Huſſon, angekommen, war ihr erſtes Ge
ſchäft, ihr Civilſtandsregiſter in Ordnung zu bringen. Ein neuer
Heirathsact wurde in die Bücher der Gemeinde Nancy eingetragen
und in ihm erkannten die Gatten das Kind der nubiſchen Sklavin
als ihr leibliches Kind an.

Unſere Geſchichte macht hier einen Sprung von zwanzig
Jahren.

Der junge Henri war ein Mann geworden, der das heiße
Blut ſeiner Mutter geerbt hatte. Seine Eitern mußten an eine
Heirath für ihn denken und wählten ihm ein ſchönes und reiches
Mädchen, Eſtella Clement, zur Frau. Und Henri war zufrieden.

Während deſſen ging die unglückliche Zagfrana von einem

Herrn an den andern über, ohne aufzuhören um ihren Sohn zu
weinen. Sie lebte nur im Andenken an ihr theures für ſie auf
immer verlorenes Kind. Da nach fünfzehn Jahren Sklaverei,
winkte dem armen Weibe eine unerwartete Hoffnung; ihr Herr,
gerührt von der Erzählung ihres Unglücks, ſchenkte ihr die Freiheit.
Eilig wanderte Zagfrana nach Kairo und begab ſich auf das fran
zöſiſche Conſulat, um nach ihrem geliebten Kinde zu fragen. Dort
erfuhr ſie Alles

Aber Zagfranga verlor den Muth nicht. Drei Jahre lang
lebte ſie in tiefſter Dürftigkeit zu Kairo Kattun und andere ge
wöhnliche Stoffe verkaufend und ſich Zeugniſſe Derer verſchaffend,
welche ſie in den Tagen ihres Glückes als Mutter ihres Sohnes
gekannt. Endlich hatte ſie um den Preis der äußerſten Entbehr
ungen die zur Reiſe nach Curopa nöthige Summe erſpart.

Jm Jahre 1865 finden wir ſie in Frankreich. Jn Nancy
ſucht ſie ihren Henri Huſſon, ſucht ſie ihren Sohn. Aber ach! die
treue Mutter war zu ſpät gekommen. Wenige Monate vor ihrer
Ankunft hatte der Tod den von Vorwürfen gepeinigten ungetreuen
Geliebten und den in voller Lebensluſt ſchwelgenden Sohn ſchnell

den Toaſt aufs Vaterland aus.
folgende Stelle

„Eidgenoſſen! Unſere Väter haben jeden Zoll breit unſeres
Landes mit ihrem Schweiß und Blut erkauft. Wir auch wollen
unſer Land unverſehrt unſern Kindern übermitteln wir wollen auch,
daß es eine Zuflucht bleibe für die Unglücklichen und die Männer
einer verlornen Sache, mögen fie ſich nennen, wie ſie wollen. Aber,
wenn wir auch dieſe Gaſtfreundſchaft gewähren, wollen wir doch
Herren unſrer Heimath bleiben und wir werden niemals die Ver
ſchwörungen der Fremden im Jnnern und die Reclamationen von
außen dulden. Ordnung in der Freiheit, das iſt das Princip,
das durchzuſetzen ihr die Aufgabe habt, um immer würdig eurer
Freiheit zu ſein.“

Ein Hoch von Repond auf das diplomatiſche Corps er
widerte der franzöſiſche Geſandte Arago mit einem Toaſt auf
den Frieden und die Stadt Freiburg. Unter den fremden
Sommerfriſchlern in St. Moritz, Engadin, befinden ſich auch
Berthold Auerbach und die Fürſtin Dol goruki, Wittwe des
vorigen ruſſiſchen Kaiſers.

Orient.
Nach einer Meldung aus Conſtantinopel hat die Pforte

nunmehr alle Vorbereitungen getroffen, um eine radicale Reform
des türkiſchen Poſtweſens durchzuführen. Das bisherige,
zumeiſt ganz unbrauchbare Poſt Perſonal ſoll entlaſſen und durch
neue Beamte erſetzt werden, die vertrauenswürdig und ſprachen
kundig ſind und vor der Zulaſſung zum Dienſte eine ſtrenge Prü-
fung mit Erfolg werden beſtehen müſſen. Der Bau eines großen
Poſtgebäudes auf einem bereits beſtimmten Platze ſoll demnächſt
in Angriff genommen werden. Telegraphiſche Berichte aus
an Griechenland zu cedirenden theſſaliſchen Gebieten
verſichern, daß die Türken energiſch mit der Fortſchaffung des
Kriegsmaterials aus jenen Gebieten fortfahren. Aus Domokos
ſind vor wenigen Tagen drei Bataillone, welche einſtweilen nach
Lariſſa transferirt wurden, dahin abzezangen. Jhnen folgten
auch drei Batterien. Die Ueberführung des in Domokos ange
häuften Kriegs materials nach Volo wurde Privat Unternehmern
gegen eine PauſchalSumme von 800türkiſchen Livres überlaſſen.

Lokales.
Halle, den 10. Auguſt.

Die Schlachtehaus-Commiſſion hielt geſtern Abend
auf dem Rathhauſe unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Jordan
eine Sitzung ab, in welcher zunächſt durch den Genannten eine
Berichterſtattung über die bis jetzt in dieſer Angelegenheit ge
thanenen Schritte und über den gegenwärtigen Stand derſelben
erfolgte. Demnächſt gelangte eine Offerte des Herrn R. Loeſt
zur Kenntniß der Kommiſſionsmitzlieder, in welcher derſelbe dem
Magiſtrat erſucht, ihm doch bei Verzichtleiſtung jeder Entſchä
digungsanſprüche, den obligatoriſchen Schlacht zwang auf 5 Jahre
zu überzeben, Hr. Loeſt unterwirft ſich ferner den Beſtimm-
ungen des Magiſtrats inbetreff Feſtſetzung der Schlachtgebühren,
welche der Magiſtrat für angemeſſen hält ſind zu erheben.
Hieran knüpfte ſich eine theilweiſe recht erregte Debatte, die damit
endete, daß die Majorität der Verſammlung ſich für Befürwortung
der Offerte bei der StadtverordnetenVerſammlung entſchied, da
der Stadt keinerlei Koſten entſtänden und das Schlachthaus fix
und fertig daſtehe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz Sachſen, 9. Auguſt. Jm Laufe

des Monats Ju ni c. wurden in der dieſſeitigen Provinz Sachſen
für Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Rauchfutter, Fleiſch,
Mehl u. a. Lebensmittel folgende Durchſchnittspreiſe bezahlt
und zwar

Für Weizen (pro 100 kg) 21,80 (im preußiſchen Staate22,20 Roggen 22,00 (21.60) Gerſte 17,10 (16,90) Paſer
17.50 (17,00) gelbe Erbſen zum Kochen 26,10 (25,20)
weiße Speiſebohnen 28,40 (30,60) Linſen 41,70(44,40) Kartoffeln
6,50 (6,65) Richt- oder Langſtroh 6,80 (6,40) Heu 8,40 (7,50)
für Rindfleiſch (pro kg) 118(1,15) Schweinefleiſch 1,27 (1,28)
Kalbfleiſch 0,91 (0,97) Hammeifleiſch, 1,13 (1,11) geräucherten
Speck 1.80 (180) Eßbutter 2,49 (2,15) Schweineſchmalz
1,87 (179) .4; für Eier (pro Schock) 289 (2,78) für Weizen
mehl Nr. 1 (pro ka) 0,40 (0,40) Roggenmehl do 0,35 (0,35)
Javareis 0,59 (0,58) mittlern Javakaffee 2,85 (2,69) gelben
Javakaffee in gebrannten Bohnen 3,68 (346)

8* Aus dem Kreiſe Merſeburg, 9. Auguſt. Am vorigen
Sonnabend wurde das rotzkranke Pferd des Hökers Friedrich
Tietzſch zu Delitz am Berge von dem Abdecker aus Merſeburg

ſich wandte und als Mutter zu erkennen gab, befand ſie ſich zwiſchen
zwei Gräbern und ihre einzige Gegnerin im Proceß war die Wittwe
Henri Huſſon's, welche mit dem Bekenntniß ſchloß: „Ja ſie iſt
die wahre Mutter ich habe gelogen, indem ich das Kind für das
meinige ausgab.“

Eine nächträgliche Anerkennung ihrer Mutterſchaft in den
Regiſtern war der einzige traurige Lohn der treuen ſtarken,
unendlichen Mutterliebe. Die gebrochene Zagfrana kehrte nach
Egypten zurück, wo ihr hoffentlich der Tod längſt ſeine Gnade er

wieſen hat. m mDer Roman würde wohl auf immer der Vergeſſenheit über
liefert ſein, wenn nicht ein neuer Proceß die alten Schatten wieder
heraufbeſchworen hätte. Nach dem Drama die Kemödie.

Eſtella Clement die Wirtwe des jüngeren Henri Huſſon,
ſtrengt gegenwärtig eine Entſchärigungsklage gegen Diejenige an,
welche ſich für die Mutter ihres Mannes ausgegeben. Zwar iſt
auch die Frau HuſſonSchneckenburger bereits geſtorben, aber ſie
hat zahlreiche Verwandte hinterlaſſen, welche die Klägerin verant
wortlich macht. Jndem ſie Den ehelichte, welchen ſie für ein legi
times Kind hielt giebt die Klägerin an habe ſie geglaubt,
eine vortreffliche Heirath zu ſchließen, gleich vortheilhaft für Gegen
wart und Zukunft. Jetzt liege ihr Gatte als der Sohn einer
nubiſchen Sclavin im Grab ſeiner Eigenſchaft als legitimes Kind
beraubt und „bedeckt von der Schande, welche die gegenwärtigen
Sitten dem natürlichen Kind auferlegen.“ Dieſe Schmach will die
Wittwe Eſtella Huſſon Clement Namens ihres einzigen Kindes,
durch eine mehr oder minder große Summe baaren Geldes gelöſcht

ſeheu, zu welcher das Gericht die Familie Schneckenburger wegen
„ſchweren Betruges“ verurtheilen ſoll. Zwei bekannte Arvekaten
werden nächſtens in dieſer Sache plaidiren

Wem wohl die Palme der „Civiliſation“ in dieſer Geſchichte
gebührt; dem humanen Gelehrten der ſeine Geliebte, die Mutter
ſeines Kindes verkaufte; oder der feinen Dame welche ſich die

abwaſchen laſſen will?

und des diplomatiſchen Corps, in welchem auch der deutſche Ge
ſandte erſchien. Beim Feſtmahle brachte Bundespräſident Droz

Wir entnehmen ſeiner Rede

nacheinander geraubt. Als die Arme an das bürgerliche Gericht

„Schande“ der „unlegitimen“ Abkunft ihres Gatten mit Golwn
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Zuflucht nimmt.

Zweite Beilage zu 185 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Telegraphiſche Depeſchen.
Tunis, 9. Auguſt. Die Marodeurs unternahmen neue

Raubzüge gegen Souſa hin, die bewaffneten Einwohner ver
theidigten ſich indeſſen, tödteten 12 der Marodeurs und nahmen
das geraubte Vieh wieder. Die Behörden von Souſa haben 25
Plünderer verhaftet, welche der jüngſt ſtattgehabten Ermordung
eines Griechen beſchuldigt werden.

Konſtantinopel, 9. Auguſt. Die zwiſchen der Türkei und
Griechenland direkt abgeſchloſſene Konvention iſt heute
ratifizirt worden.

London, 10. Auguſt. Unterh aus. Bei Berathung der
vom Oberhauſe zu der iriſchen Landbill beſchloſſenen Abänder-
ungen erklärte ſich die Regierung, um dem Oberhauſe Zugeſtänd-
niſſe zu machen, für die Annahme mehrerer die Bill nicht weſent
lich ändernden Amendements, modifizirte mehrere andere Amen-
dements und lehnte nur diejenigen ab, die die Bill weſentlich be
einträchtigen. Die Regierung fand hierbei trotz des Widerſtandes
der Oppoſition die Unterſtützung der großen Majorität des Hauſes.
Die Jrländer und die Radikalen, die indeß ſtets in der Minorität
waren, ſtimmten gegen mehrere Zugeſtändniſſe an die Beſchlüſſe
des Oberhauſes. Schließlich wurde die Debatte auf heute ver

tagt. Die vom Oberhauſe zu Art. 7 der Bill beſchloſſenen Amen-
dements ſind noch nicht erledigt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Auguſt.

Aus Preußiſch-Stargardt wird gemeldet, daß aus
der dortigen Umgegend vor 14 Tagen ein Drohbrief an den
Kaiſer abgeſandt worden iſt. Es iſt den Behörden gelungen,
den Verfaſſer in der Perſon eines jugendlichen Hauslehrers auf
einem Gute bei HochStüblau zu ermitteln. Da die Handſchrift
den jungen Mann verrieth, erfolgte ſeine Verhaftung. Derſelbe
hat bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt, wonach noch
Mitſchuldige vorhanden ſein ſollen. Der Verhaftete ſoll der Sohn
eines Oberlehrers aus Elbing ſein. So meldet der „Geſellige“
in Graudenz.

Bei Gelegenheit des Beſuches des Kaiſers von
Oeſterreich in Gaſtein verlieh derſelbe folgende hohe Orden
rem Hofmarſchall Grafen Pückler das Großkreuz des Stephans-
ordens, dem Generallieutenant von Albedyll das Großkreuz des

Leopoldordens, dem Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowski,
dem Generallieutenant Grafen v. Lehndorff und dem General
arzt v. Lauer das Großkreuz der Eiſernen Krone, dem Geſandten
Geheimen Legationsrath v. Bülow das Großkreuz des Franz
JoſephOrdens, dem Flügeladjutanten Oberſtlieutenant v. Lin
requiſt das Commandeurkreuz des Leopoldordens, den Majoren
und Flügeladjutanten Grafen von Wedell und von Pleſſen die
Eiſerne Krone 2. Klaſſe, dem Major von Elern das Comthur
kreuz des Franz JoſephOrdens und dem Stabsarzt Dr. Tiemann
das Ritterkreuz der Eiſernen Krone.

Die Wiener Allgemeine Zeitung, in einem Leitartikel
der Erhebung des Großherzogs von Baden zum Kö-
nige zuſtimmend, erinnert daran, daß Oeſterreich in den Ver
trägen von Ried 1813 und München 1816 den Baiern das
nordbadiſche Gebiet bindend verſprochen und bis heute jährlich
100000 Gulden Entſchädigung an Baiern dafür gezahlt habe.
Das wäre nun jetzt als Anlaß zu benutzen, um dies Rechtsver
hältniß zu löſen. Die Wiener Allgemeine Zeitung erinnert an
die 1871 aufgetauchte Jdee, das Elſaß an Baden zu geben; dies
könnte eventuell ein Mittel zur Löſung bieten, doch ſolle dies nur

Anregung ſein, nicht Vorſchlag.
Der Staatsminiſter, Staatsſekretär des Jnnern

von Bötticher iſt aus Crampas hier wieder eingetroffen.
Wie die „N. Z.“ vernimmt, iſt zum Nachfolger des Geheime-
raths Tiedemann als Vorſtand der Kanzlei des Reichskanzlers
Dr. C. Rottenburg deſignirt, zur Zeit Legationsrath und ſtän-
diger Hülfsarbeiter im auswärtigen Amt. Dr. Rottenburg iſt
in einem ſehr bemerkenswerthen ſtaatsrechtlichen Werke als
Schriftſteller aufgetreten. Derſelbe würde ſein Amt nach Ab
lauf eines Urlaubs, der ihm augenblicklich gewährt iſt, antreten.

Nach einer als authentiſch ſich gebenden Nachricht der
„Frankfurter Preſſe“ iſt der Rücktritt des Ober Präſidenten
v. Ende auf den 1. October feſtgeſetzt.

Im ultramontanen „Weſtf. Merkur“ wird eines Ge-
rüchtes Erwähnung gethan, der v. S. gejzeichnete Artikel der
„Augsb. Allg. Ztg.“: Jn Canofſa“ ſtamme aus der Feder des

Prof. v. Sicherer in München.

Halle, Donnerstag den 11. Auguſt 1881.

Die von der ſerbiſchen Regierung in Deutſchland
erworbenen 100000 Stück Mauſer-Gewehre ſind nicht von
der preußiſchen Militärverwaltung, ſondern von der Gewehr-
fabrik der Gebrüder Mauſer in Oberndorf am Neckar
geliefert worden, und die ſerbiſche Commiſſion begiebt ſich an
letztgenannten Ort zur Controle und Abnahme dieſer nach einem
neuen, verbeſſerten Syſtem eigener Erfindung anzufertigenden
Gewehre.

Die Beſchlagnahme der beiden Dampfer
„Diogenes“ und „Sokrates“ im Hafen von Kiel hat ſich als
vollſtändig gerechtfertigt herausgeſtellt. Jedes Schiff, welches
aus einem deutſchen Hafen auslaufen will, bedarf hierzu einer
ſogenannten Clarirungsbefugniß, welche über den Namen der
Eigner, die Heimath, die Flagge, die Beſtimmung, die Beſatzung,
die eventuelle Ladung 2c. Auskunft ertheilen muß. Von dieſer
Beſtimmung ſind nur die Kriegsſchiffe anerkannter Regierungen
befreit. Die erwähnten Dampfer „Diogenes“ und „Sokrates“
konnten die bezeichneten Formalitäten nicht erfüllen und dem-
gemäß beſtand ein volles Recht, ſie am Verlaſſen des Hafens zu
hindern. Was nun die Dampfer ſelbſt angeht, ſo ſind ſie ihrer
ganzen Conſtruction nach dazu eingerichtet, Geſchütze zu tragen
und andere als friedliche Dienſte zu leiſten. Wenn auch zur
Zeit weder Kanonen noch Kriegsmaterial noch Mannſchaften
an Bord waren, ſo ſtand doch abſolut nichts im Wege, an
irgend einer Stelle der Küſte dieſen Manzel zu erſetzen, und
dann wäre die deutſche Regierung wegen Neutralitätsbruchs
regreßpflichtig geworden. Die beſchlagnahmten Dampfer
werden, wie die Kiel. Ztg. mittheilt, nunmehr in die Binnen-
ſöhrde gelegt und mit einer Wache verſehen werden, da die
ſelben während der letzten beiden Nächte ohne Lichter und unbe
wacht dagelegen haben. Die zur Conſervirung der Maſchinen
erforderlichen Maßnahmen werden von der kaiſerl. Marine durch
deren Techniker wahrgenommen werden.

Zur Warnung für das auswanderungsluſtige
Publikum theilt die Behörde mit, daß eine angeblich in Gal
veſton, Texas, Nordamerika, erſcheinende Zeitung es ſich zur
Aufgabe geſtellt hat, durch betrügeriſche Angaben über die Leich
tigkeit des Fortkommens Deutſcher in Texas und über die Billig-
keit des Landes und der Nahrungsmittel Auswanderungsluſtige
zu machen. Dieſe Zeitung wird augenblicklich theils durch Kol
porteure, theils per Kreuzband direkt aus Amerika in Berlin und
in der nächſten Umgebung verbreitet. Auf höhere Anweiſung
haben ſämmtliche Exekutivbeamte den Befehl erhalten auf die
Zeitung zu fahnden und nach dem Urſprung des Abſenders zu
forſchen. Man vermuthet, daß das Schwindelblatt hier gedruckt
und von hieſigen als ſchwindelhaft bekannten Auswanderungs
agenten verbreitet wird.

Lokales.
Halle, den 10. Auguſt.

Wie wir dem „Lpz. T.“ entnehmen, hat ſich in Leipzig
am Montage ein früherer Braumeiſter aus Halle in ſei-
ner Wohnung in der Südſtraße entleibt. Man fand den Un
glücklichen, den Nahrungsſorgen zu der unſeligen That veran
laßt haben ſollen, in einer Kammer, die er von innen verrie-
gelt hatte, erhängt vor. Er hinterläßt, dem genannten Blatte
zufolge, eine Frau und drei Kinder.

Bei den heute im Stadtbauamte abgehaltenen Submiſſionen
betreffend den Erweiterungsbau der Bürgermädchenſchule
boten auf: 1. Ausführung der Maurerarbeiten, veranſchlagt
zu 9262,45 die Maurermeiſter A. Baufeld in Radewell 16, W.
Köhler hier 10, Bauunternehmer C. Lingesleben hier 17/,, die Mau-
rermeiſter A. Heiſer 8 und H. Hoffmann von hier 130 unter Anſ
chlag. 2. Ausführung der Zimmerarbeiten, veranſchlagt zu
10570,61 Bauunternehmer C. Schulze hier 14, die Zimmermeiſter
W. Brügert hier 14, A. Metze in Giebichenſtein 18* G. Thiemann
10, H. Werther 19 Th. Hecker 16 R. Hoeder 18, R. Gabe 18/,
und Bauunternehmer Schatz u. Nordmann von hier 18 unter
Anſchlag. 3. Ausführung der Schmiede- und Schloſſerar-
beiten, veranſchlagt zu 1558,05., die Schloſſermeiſter F. Büttner 20,
L. Andree 17, R. Müller 15, R. Speck 22 C. Stephan 10, A. Leonhardt
20, H. Schuhmann 25 und F. Lindenhahn von hier Ankerarbeit 20,
Beſchläge 7 unter Anſchlag.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.
Jn der Sitzung vom 9. Auguſt erwähnt der Herr Vorſitzende

von den neuſten Zuſendungen an den Verein beſonders das neuſte
Heft der Geſchichtsblätter des Magdeburgiſchen Vereines, worin ſich
eine Zuſammenſtellung der Studirenden in Baſel aus der Zeit von
1460 bis 1700 findet, jedoch nur in Bezug auf die juriſtiſche und
philoſophiſche Fakultät. Es ſind darunter 28 Hallenſer (der erſte im
Jahre 1576) und 12 Magdeburger verzeichnet. Die letzte Erwähnung

datirt von 1691. Eine Matrikel vom Jahre 1486 enthält eine ſehr

e e

warme Lobrede auf Sachſen. Hierauf giebt Herr ArchitektSchönermarck eine Schilderung der Baulichkeiten im hieſigen al

hauſe. Es wird der künſtleriſche Werth derſelben gewürdigt und theil
weiſe durch vorgelegte Zeichnungen zur Anſchauung e Voraus

eſchickt wurde ein kurzer Hinweis auf die zwei Baublüthezeiten in
alle, zu Anfang des 16. und des 18. Jahrhunderts. Die erſte zeiden Kampf der Neuzeit gegen das Mittelalter, wo die Batunſt ul

zum Handwerk herabgeſunken war. Baudenkmäler aus dem Jahre
1525 ſind das Portal der Domkirche und der Eingang zum Portal
der Marktkirche. Etwas ſpäter kam der Steinmetzmeiſter Nikel Hof
mann nach Halle, war aber mehr nur Handwerker. Bedeutender iſt
der Schöpfer des Gerichtszimmers im Thalhauſe und der Chorſtühle
in der Marktkirche. Beides find geniale Arbeiten. Es folgt nuneine Geſchichte des Baues des Thalamtes und ei ünterſcheibung

der früheren und ſpäteren Beſtandtheile. Das Obergeſchoß wurde
1594 erbaut. Der erkerartige Ausbau wird als ein „wahres Pracht
s der Baukunſt“ bezeichnet, nicht blos hinſichtlich der Schnitzereien,
ondern auch hinſichtlich der Farbe des Holzes. Von den 2 Zim

mern iſt das zweite offenbar ſpäteren Urſprunges. Es zeigt
reichere und üppigere Bemalung als das erſte, die Figuren ſind
Lebensgröße und enthalten zum Theil humoriſtiſche Darſtellungen.
Wahrſcheinlich iſt das Zimmer erſt nach der Beendigung des dreißig
jährigen Krieges eingerichtet worden Der Wunſch daß das
Gebäude erhalten bleiben möge, ſei ſehr gerechtfertigt. Der auf dieUmgeſtaltung der Halle bezügliche vorltegende Banpfan ſei ganz vor

züglich er laſſe ſich aber recht wohl ſo modificiren, daß das Thal
haus ſtehen bleiben könne. Natürlich müſſe es dann reſtaurirt wer
den; an den Stellen, wo nicht viel zu machen ſei, laſſe ſich Grünes
5 Verdecken anpflanzen. Die unteren Räume ließen ſich ſo umge-
talten, daß ſie für ein Muſeum zu brauchen wären. Der Herr Vor-
fitzende bemerkt hierzu, daß ſich auch der Verein ſchon immer für die
Erhaltung des Gebäudes lebhaft intereſſirt habe und die Sache auch
im Auge behalten werde. Vielleicht könne die hiſtoriſche Kommiſſion
fich mit einer Eingabe an die Stadt Halle wenden. Herr Regier
ungs Baumeiſter Kilburger bemerkt, daß er mit dem Conſerva
tor Herrn v. DehnRothfelſer das Thalhaus beſucht habe, und daß
dieſer dadurch ſehr lebhaft für die Erhaltung deſſelben intereſſirt
worden ſei. Der Bebauungsplan könne ſo gemacht werden, daß das
Haus erhalten bleibe. Hierauf hält Herr Dr. Kehrbach einen
eingehenden Vortrag über die Univerſität Halle in ihrem Ver
hältniß zu Kant und ſeiner Philoſophie. Die im Jahre
1781 erſchienene Kritik der reinen Ver. unft iſt zwar in Riga im
Verlage von Hartknoch erſchienen, aber in Halle bei Grunert gedruckt
worden. Jn ſeiner vorkritiſchen Periode iſt Kant Anhänger der
Halliſchen Richtung, beſonders der Wolfſchen Schule. Auch legte er
während ſeiner ganzen Lehrzeit ſeinen Vorträgen Lehrbücher halliſcher
Profefſoren zu Grunde, wenn er auch darüber allmählich hinausging.
1778 wurde ihm von dem Miniſter v. Zedlitz, der auch Curator der
hieſigen Univerſität war, die philoſophiſche Profeſſur in Halle ange
tragen. Als Kant, der ſich von ſeiner Vaterſtadt Königsberg nicht
trennen konnte, den Ruf ablehnte, ſchrieb ihm v. Zedlitz noch
einen Brief, der in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken gehalten
war, doch vergebens. Der Vortragende beſpricht nun die Wirk-
ſamkeit der Profeſſoren Jakob und Tieftrunk, die für
Kant wirkten und ſeine Philoſophie verſtändlich zu machen und zur
ne zu bringen ſuchten. Man wollte Kant nicht beſſer verſtehen,
als dieſer ſich ſelbſt verſtanden hatte, wie es wohl Fichten nachgeſagt
wird, daß er es für ſich in Anſpruch genommen, Jakob wirkte für
Kant beſonders auch in den 1795--1797 herausgegebenen Annalen,
ſowie in dem philoſophiſchen Anzeiger. Das abfällige Urtheil, welches
Roſenkranz über Jakob gefällt hat, hält der Vortragende für unge
rechtfertigt. Tieftrunk wollte an dem von Kant Gebotenen bedacht
ſam feilen und ſich beſonders die Commentirung des praktiſchen
Theiles ſeiner Philoſophie angelegen ſein laſſe n. Später hat er den
ziemlich verfehlten Verſuch gemacht, die Kantſchen Ausdrück. durch
von ihm ſelbſt ausgeklügelte und darum viel unverſtändlichere deutſche
zu erſetzen. Ein beſonders feiner Kenner der Kantſchen Philoſophie
war Beck, deſſen Briefwechſel mit Kant berühmt geworden iſt.
Aber auch Oppoſition fand Kant in Halle, und zwar an dem Pro
feſſor Eberhard, der in ſeinem philoſophiſchen Magazin und ſpäter
im philoſophiſchen Archiv den Leibnitz-Wolf'ſchen vertrat und der
deinung war, Kant habe nur in der Form, nicht aber in der

Sache neues gebracht. Gegen ihn richtete Kant 1790 eine Streit
ſchrift, die einzige, die er überhaupt geſchrieben hat. Eberhard hatte
immer ruhig und maßvoll polemiſirt, und Kant ſchadete ſich daher
ſelbſt durch die Beſchuldigung, daß jener nur aus unlauteren Moti-
ven gegen ihn vorgegangen ſei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
K. Naumburg 9. Aug. Die Mittheilung betreffs des

Unfalles, der das Kind eines Bahnwärters bei Almrich betroffen
hat, iſt dahin zu berichtigen, daß ſich derſelbe in der Privatwohn
unz, nicht in dem Wachthauſe des Wärters zugetragen hat; in
dem Wärterhauſe dürfen Kinder gar nicht zugelaſſen werden.

Bitterfeld. Jn der letzten Sonnabends- Nummer des
Kreisblattes zeigt Herr Dr. jur. Freih. von Bodenhauſen auf Burg
chemnitz ſeine Ernennung zum Verweſer des hieſigen Landraths
amtes an. Die Kreis Eingeſeſſenen jeglicher Partei Stellung
werden dieſe Ernennung wit Freuden begrüßen, da Herr von
Bodenhauſen ſich einer großen Beliebtheit erfreut, im Abgeord
netenhanſe iſt er Mitvertreter des Wahlkreiſes Bitterfeld Delitzſch
und gehört der freiconſervativen Fraction an. Die Enthüllung
des Kriegerdenkmals iſt auf den 4. September feſtgeſetzt und wird

d -ddhg—gccch-cceeeee--ceece.-- JGlücksſpiel!
Das große Loos iſt am 9. d. gezogen worden, 450,000

Mark ſind auf die Nummer 62747 gefallen. Wie viel Hoffnungen,
wie viel Entwürfe ſind mit dieſem einen Schlage vernichtet worden.
Nationalökonomen ſind, wie die Nationalzeitung aus dieſem Anlaß
meint, mit ihren nüchternen und doch ſo beredten Zablen wieder
holentlich gegen das Lotterieſpielen zu Feld gezogen und haben nach
gewieſen, daß die Chancen, einen nennenswerthen Gewinn zu
machen, unendlich gering ſind dennoch iſt der Andrang und die
Nachfrage nach preußiſchen Looſen ſo groß, daß dieſelben mit Auf-
geld bezahlt werden und daß es Vielen als Glück geprieſen wird,
ein Original-Loos zu beſitzen. Der kleine ehrliche Handwerker,
der in Schweiß und Noth ſein Leben gewinnt, hofft ebenſo ſehr auf
einen Gewinn in der Lotterie, wie der profeſſionirte Spieler, der,

wenn dieſer Gewinn ihm entgangen iſt, zum Kümmelblättchen ſeine
Das arme Fabrikmädchen, das mühſam die

Greſchen zu einem zweiunddreißigſtel Antheil zuſammenſparen muß;

die beſſer ſituirte Bürgerfrau, die in dieſer Woche ſich einrichten
muß, weil ſie ihr Achtel zur preußiſchen Lotterie bezahlen will; die
reiche Bankiersfrau, die zwei oder drei Volllooſe einkauft ſie
alle hoffen, daß ſie in ihrer Zeitung einmal ihre Nummer als die
Gewinnerinnen des großen Looſes finden werden. Jn den Tagen,
wo die Zeitungen die Lotterieliſten veröffentlichen, erſcheinen dieſe
endloſen Zahlenreihen gar manchen Frauen ſo intereſſant, wie das
ſpannendſte Romankapitel. Die Hand des Waiſenknaben hat jetzt
mit einem Schlage die Luftſchlöſſer von Tauſenden zerſtört, der
kleine Handwerker ſchiebt die Heirath auf oder heirathet vier
Wochen früher; die Bürgersfrau, die in Freienwalde Sommer-
logis nehmen wollte, findet, daß in Berlin, nachdem ſo viel Tauſend
Berliner die Stadt verlaſſen haben, die Luſt gar nicht ſo ſchlecht
ſei. Doch Tauſender Leid iſt Weniger Freud. Was am 9. d.,
Vormittaz in der Jägecrſtraße in Berlin geſchehen, das trägt der
elektriſche Funken nach allen Orten Deutſchlands hinaus, und am
Nachmittag wiſſen die Glücklichen, ſelbſt im entlegenſten Städtchen

Hinterpommerns oder Oſtpreußens, daß ſie das große Loos ge
wonnen haben. Und die Anderen Nun, da der Menſch bekannt-
lich noch am Grabe die Hoffnung aufpflanzt, warum ſollte er ſie einer

Votterieliſte gegenüber verlieren? Jſt auch das große Loos diesmal
verloren, der zweite oder dritte Gewinn iſt noch im Glücksrade.
Am Ende aller Dinge will ſagen, wenn die Ziehung endgültig
vorüber iſt, freut ſich Jeder, wenn er nur ſeinen Einſatz gerettet
hat und ſein Loos mit 210 Mark gezogen iſt. Und die auch dann
noch leer ausgeganygen ſind, kaufen eilig ein Loos für die nächſte
Ziehung, denn „einmal muß ich doch das große Loos gewinnen!“

Weibliche Handarbeiten.
Jn SloaneStreet in London findet gegenwärtig die Aus

ſtellung des Vereins für weibliche Handarbeiten ſtatt, der unter
dem Protectorate der Prinzeſſin Louiſe von England ſteht. Die
Mitglieder deſſelben beſchäftigen ſich nicht allein mit der Herſtellung
von kleinen Wunderwerken, ſie übernehmen auch willig die Be
ſtellungen gewöhnlicher Näharbeiten, das Ausbeſſern von Wäſche c.
zu wohlthätigen Zwecken. Der „Daily Telegraph“ bringt einen
Leitartikel über die erwähnte Ausſtellung, dem wir folgende inter-
eſſante Ausführungen entnehmen: Die erſten Nadeln waren Dor-
nen, die erſten Fäden die Stengel des Weinlaubes. Jn dem Mu-
ſeum zu Mexico zeigt man noch jetzt Stickereien der alten Azteken,
die zu ihrer Herſtellung die ſcharfen Dornen der Cactusblätter ver
wendeten. Die erſten Juden verſorgten ihren Altar mit kunſtvoll
geſtickten Tüchern, das alte Babylon war berühmt durch die Schön
heit der dort erzeugten geſtickten Vorhänge. Homer erzählt uns,
daß Helena und Andromache liebliche Stickereien verfertigten. Die
Leibbinden der Circe und der Kalipſo waren fein gezierte Näh-
arbeiten. Ovid erzählt .n ſeiner Geſchichte der Minerva, daß die
Göttin bei ihrem Stickwerke Licht und Schatten gleich einem Maler
ausdrückte. Die Frauen Mexikos führten zur Zeit des Cortez
Stickereien in vielfarbigen Federn aus, und bei den Tribus der
Jndier und alten Aſiaten verwendete man für Stickereien die

Flügel der Bienen und der Schmetterlinge, die Krallen der Vögel
und nicht ſelten getrocknete Früchte. Die Häkelarbeiten ſind viel
älter als das Chriſtenthum. Man kann Muſter von dieſen Ar
beiten in verblichenem Zuſtande in den Kathedralen Spaniens
ſehen. Plinius erzählt, daß die Frauen ſeiner Zeit alte Stickereien
ausſchnitten, ünd auf eine neue StoffUnterlage hefteten; dies iſt
nichts Anderes, als was wir gegenwärtig „Application“ nennen
Die Matronen des alten Rom drückten häufig in der Art, wie ihre
Kleider geſtickt waren, ihren Rang aus, ſie zeigten auf dieſe Weiſe

ihr Alter. Die Anglo-Normaninnen waren zur Zeit der Plan-
tagenets unermüdliche Stickerinnen. Es iſt ein unvollendetes ge
ſtickes Kiſſen vorhanden an welchem die unglücklichen Frauen
Heinrich's VIII. nacheinander in Erwartung der Hinrichtung ge
arbeitet hatten und das vermuthlich von den Frauen ihrer Wächter
herrührte. Zur Zeit der Königin Eliſabeth ruhten die ſonſt
fleißigen Hände der engliſchen Damen. Die jungfräuliche Königin
war in Sprachen und Muſik unendlich bewantert, haßte jedoch jede
Art von Näherei. Auch waren mit der Niederlage der Katholiken
in England die Meßkleider und Altartücher überflüſſig geworden.
Die Damen ſtudirten nun mit der gelehrten Königin Petrarca und
Taſſo, Homer und Virgil, und die Arbeiten ihres Geſchlechts küm
merten ſie nicht. Mit Jakob I. ging die Epoche der gelehrten
Damen zu Ende, da er ſelbſt in ſeiner Unwiſſenheit jede Wiſſen
ſchaft haßte. Königin Henriette Maria verbrachte ihr Leben in
frivolen Vergnügungen, Königin Anna war eine Künſtilerin in der
Küche. Erſt im achtzehnten Jahrhundert brachte Mrs. Linwood,
ArbeitsLehrerin in einer Schule zu Leiceſter, die Stickereien wieder
in die Mode. Sie copirte ein Gemälde von Carlo Dolce, welches
ſie ſpäter, in ihrem achtzigſten Lebensjahre der Königin Victoria
widmete. Seit dieſer Zeit ſind in der engliſchen Geſellſchaft die
Nadeln wieder zu voller Activität gelangt und iſt die Ausführung
der Näharbeiten in zwei Kategorien getheilt. Für das Unentbehr
liche und Nützliche ſorgt ſchnell die Nähmaſchine für das Kunſt
volle, Jdeale die ſchöne Hand der Frau.



der ColoſſalPrachtbau: ein Obelisk aus Greppiner Steinen
und gekrönt von kriegeriſchen Emblemen, allgemeine Bewunder-

ung erregen.
K Werſeburg, 10. Auguſt. Am vergangenen Montage, d. 8. d.

fand im Dom-Capitelsſaale hierſelbſt unſere diesjährige Kreisſynode
unter e des Herrn Confiſtorialrath und Stifts Superintendenten
Leuſchner ſtatt. Die Tagesordnung für dieſelbe war folgende: 1.
Bericht über die Ergebniſſe der vorjährigen Synodalbeſchlüſſe, ſowie
Mittheilung des Generalbeſcheides des Conſiſtoriums an die Synoden
über Betheiligung der Kirchenraths Mitglieder an der Waiſenpflege.
2. Mittheilung des Berichtes über die kirchlichſittlichen Zuſtände in
den dieſſeitigen Gemeinden. (Hierbei wurden von der Kreisſynode
mehrere Anträge ang nommen, welche gegen Verweigerungsfälle von
Taufe und Trauung gerichtet find 2c.) 3. Referat über zwei Verfü

ungen des Conſiſtoriums bezüglich des kirchlichen Rechnungsweſens.4 Referat über Prüfung der Kirchenrechnungen pro 1879-80. 5.

Dechargirung der e arten nung pro 1880--81. 6. Ge
nehmigung des Kreis-Synodaletats pro 1881-—82. Derſelbe ſchließt ab in
Einnahme und Ausgabe mit 1344.& 71 7. Beſchlußfaſſung über Ver
wendung eines aus Collectenerträgen geſammelten Fonds. Derſelbe wird
nach Beſchluß der Kreisſynode einer der beiden hieſigen Kinderbewahr-

anſtalten zu Gute kommen. 8) r über ein Geſuch
der hieſigen Neumarkiegemeinde um Unterſtützung aus dem Provin
zialSynodal Fonds Das Geſuch ſoll an betreffender Stell. befür
wortet werden') 9) Mittheilungen des ſtellvertretenden Agenten für
die innere Miſſon über Angelegenheiten aus dem Gebiete derſelben.
10) Wahl eines neuen Agenten für die innere Miſſion. (Gewählt
wurde Herr Dom-Digconus Armſtroff. Feſtgeſetzt wurden von der
Kreisſynode für den Agenten bezüglich ſeiner Theilnahme an den
Delegirten Verſammlungen folgende Sätze: 10 pro km Auſlas
1,50 für Abfuhre, 9 pro Tag Diäten. 11) Beſchlußfafſung
über Ablöſung der Siolgebühren. (Die Angelegenheit ſoll von De
putirten der Gemeinde Kirchenräthe unter Zuziehung des Superinten-
denten angemeſſen vorbereitet werden.) 12) Referat über die Unſitten
bei Taufen. (Es wurde unter Anderem beſchloſſen, dahin zu wirken,
daß die Taufen wenigſtens 2 Tage vorher angemeldet werden

S Aus dern Unſtrutthale, 9. Aug. Am 5. d. Mts.
wurde der 90jährige Zimmermann Schuſter in W. in ſeiner
Wohnung an der Stubenthür aufgehängt gefunden. Man ſagt,
daß der Greis, der ſonſt in guten Verhältniſſen lebte, aus
Lebensüberdruß Hand an ſich gelegt habe.

D Sechauſen i Altm., 9. Aug. Geſtern Abend ertrank
das 2jährige Söhnchen des Fabrikbeſitzers C. hierſelbſt beim
Spiel in einem im Garten ſtehenden mit Waſſer gefüllten Ge
fäß. Die unglücklichen Eltern fanden das Kind erſt, als es be
reits eine Leiche war.

s Staßfurt, 9. Auguſt. Das am Sonntag und Montag
hier ſtattfindende Gauturnfeſt des Landkreiſes Calbe war vom
herrlichſten Wetter begünſtigt. Außer den zum Gauturnverbande
Calbe gehörigen Vereinen waren noch Turnvereine aus Aſchers-
leben, Bernburg, Buckau und Halberſtadt erſchienen. Um 3 Uhr
Nachmittags begann der Feſtzug. Jm Feſtlokale (Kremmlings
Garten) fanden unter den Klängen der Muſik die Turnübungen
ſtatt. Die Feſtrede hielt der Gauvorſitzende Ebeling aus Schöne
beck. Die Leiſtungen der einzelnen Vereine waren recht brav.,
Am Abende war in einem dazu hergerichteten Zelte Ball. Von
auswärtigen Turnern waren ungefähr 300 hier anweſend.

Schwanebeck, 9. Auguſt. Der hieſige Fortbildungs
Verein hat in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung die Anſtellung einer
Jnduſtrielehrerin beſchloſſen, die in Tages und Abendcourſen
der confirmirten weiblichen Jugend aller Stände Unterricht in
den weiblichen Handarbeiten ertheilen, ſich auch an dem Hand
arbeitsunterrichte in unſerer Töchterſchule betheiligen ſoll. Ein
Freund des Vereins hat zu dieſem Zwecke eine jährliche Beihülfe
von 300 zugeſichert, während der Vorſitzende des Vereins
Herr Zuckerfabrikbeſitzer C. Förſter der Lehrerin freie Wohnung
gewähren wird.

c Wanzleben, 9. Auguſt. Vorigen Sonnabend fand die
landespolizeiliche B. ſichtigung der Eiſenbahnlinie Blumenberg-
Eilsleben ſtatt, die unſerer Stadt endlich die langerſehnte Ver-
bindung mit dem Schienennetze bringen wird.

Ottleben, 8. Auguſt. Am geſtrigen Tage feierte der
86jährige Altſitzer Suthoff, der älteſte Mann im Dorfe und der
einzige noch lebende Veteran aus den Freiheitskriegen mit ſeiner
Ehefrau unter Betheiligung des ganzen Ortes das ſeltene Feſt
der diamantenen Hochzeit.

H. Erfurt, d. 9. Auguſt. Für den Fall der Betheiligung
von mindeſtens 200 Mitgliedern wird der hieſige Gewerbeverein
am 21. d. Mts. mittelſt Extrazugs nach Jlmenau zu ermäßigten
Fahrpreiſen einen Ausflug zur Beſichtigung der mechaniſchen
Anlagen zur Tunnelbohrung an dem ſogenannten Brandleite
tunnel der Neubauſtrecke Erfurt-Ritſchenhauſen verbunden mit
einer Thüringer WaldFußpartie machen.

Cöthen, 8. Auzuſt. Bei dem ziemlich heftigen Gewitter,
welches ſich am vergangenen Sonnabend über unſerer Stadt ent
lud, fuhr ein Blitz in die auf der nach Deſſau führenden Kreis
ſtraße befindliche TelegraphenLeitung, zerſtörte 7 Stück Leitungs-
ſtangen und mußte der Betrieb auf kurze Zeit eingeſtellt werden.
Bei demſelben Gewitter ſchlug es im Dorfe Moſigkau in die
Scheune des Coſſathen Elze ein und zündete. Der heute
hier abgehaltene Viehmarkt war ziemlich ſtark frequentirt, doch
wurde von Seiten der Händler ſehr über die geringe Kaufluſt
geklagt. Die Preiſe hielten ſich hoch; namentlich war dies beim
Kleinvieh der Fall.

Cöthen, 10. Aug. Nach einem geſtern Nachmittag
hier ſtattgehabten Gewitter entſtand plötzlich ein orkanartiger
Sturm, der längere Zeit andauerte und den Obſtplantagen argen
Schaden that. Auf der Baasdorfer Straße wurde durch den
Sturm ein beladener Erndtewagen umgeworfen.

Während am Montage mehrere Gefangene der Straf-
anſtalt Naumburg in der Nähe des Buchholzes auf einem
Felde arbeiteten, entſprangen zwei von ihnen, wurden aber bald
darauf wieder eingefangen; gleichzeitig erwiſchte man noch ein
Frauenzimmer, das in einem Getreidefelde ſich verſteckt und mit
Kleidungsſtücken auf die Flüchtigen gewartet hatte.

t Jm preußiſchen Salzſchacht zu Staßfurt gerieth am
Montag ein verheiratheter Bergmann in die Maſchine, ward
vom Schwungrad erfaßt und ihm der rechte Arm und beide
Füße zermalmt, auch ſonſt noch mehrfach verwundet. Der
Bedauernswerthe war bis zur vergangenen Nacht noch am Leben.

Der konſervative Verein in Jena hat beſchloſſen, den
Major v. Helldorf auf Drackendorf als Kandidat für die
nächſte Wahl zum Reichstag aufzuſtellen.

Die im vergangenen Jahre zu Gunſten der bedürftigen
Gemeinden der Provinz Sachſen abgehaltene Kirchen
und Hauscollecte hat nach einer Mittheilung des kgl. Conſi
ſtoriums in Magdeburg den Betrag von 18532.4 70 ergeben.

Jn Schkeuditz iſt kürzlich durch den königlichen Kreis
Phyſikus aus Merſeburg und im Beiſein der königlichen Ge
richtsbehörde eine Kinderleiche ſecirt worden. Da bei der
betreffenden Pflegemutter in einem Jahre 4 Pflegekinder ge-
ſtorben ſind ging die Vermuthung der Leichenfrau dahin daß
dies jedenfalls durch langſame Entziehung der Nahrung bewerk-
ſtelligt werde. Die Unterſuchung ſoll ergeben haben daß die
Befürchtung der Leichenfrau begründet und das arme etwas über
3 Monate alte Kind buchſtäblich verhungert iſt.

Der Bürgermeiſter und Landtagsabgeordnete Scheide
in Stobra bei Apolda feierte dieſer Tage unter ehrenvoller
Theilnahme ſeiner Kollegen und anderer Freunde ſein 25 jähriges

BürgermeiſterJubiläum.
Mit dem heutigen Tage ſchreibt man aus Aſchers

leben unter dem 8. d., ſehen wir den letzten Poſtillon aus
unſeren Mauern ten Poſtkutſchwagen nach Egeln fahren, und
mit Wehmuth einerſeits gedenken wir der guten alten Zeit wo
Reiſen ohne Poſt kaum möglich war, mit Freuden aber begrüßen
wir andererſeits den Tag von wo ab wir in kürzeſter Zeit und
vor allem billiger unſer Reiſeziel erreichen können. Von heut
ab hat Aſchersleben keine Perſonenpoſt- Verbindung mehr das
Dampfroß hat den Wettlauf mit den Poſtpferden auch bei uns
gewonnen.

Zu einer von der „Nordh. Ztg.“ kürzlich gebrachten Mit
theilung, daß einem Einwohner aus Salza, Namens Wagner,
die Aufnahme in das ſtädtiſche Krankenhaus, um welche er wegen
Krankheit gebeten, verweigert worden ſei, daß man ihn vielmehr
durch Arbeitsleute habe wegtragen und an den Weg in einen
Weidenbuſch gelegt habe wo Wagner verſtorben iſt wird jetzt
gemeldet, daß am Montag im Beiſein eines Vertreters der könig-
lichen Staatsanwaltſchaft die Ausgrabung und Obduction der
Leiche ſtattgefunden hat.

Die Ernte findet in Thüringen bei recht günſtigem
Wetter ſtatt ſie iſt jedoch noch nicht ſehr weit vorgeſchritten.
Was über die Ergebniſſe verlautet, klingt recht befriedigend.

x Leipzig. Vom kzl. Landgericht wurden am Montag die
Studenten Paul Ludolf Zocher aus Niederauerbach, Oskar
Guſtav Ferdinand Hirſch aus Plotha, Karl Wilhelm Hermann
v. Schlieben aus Dresden wegen Zweikampfs zu je drei Mo
naten Feſtungshaft verurtheilt, während die Verhandlung gegen
einen vierten, den eand, jur. Paul Otto Schmerl aus Jena
ausgeſetzt wurde.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
(Provinz Sachſen und Umgebung.)

Bennecke, Pr.-Lt. à la suite des 2. Magdeburg. Jnf.Regts.
Nr. 27, unter Belaſſ. in dem Kommando als Adjut. bei der 35. Jnf.
Brig., zum 5. Oſtpreuß. Jnf.“Regt Nr. 41, à la suite deſſelben,
Trapp v. Ehrenſchild, Pr.-Lt. à la suite des Heſſ. Füſ.Regts.
Nr. 80, unter Belafſ. in dem Kommando als Adjut. bei der 42. Jnf.
Brig., zum 5. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 94 Großherzog von Sachſen),
à la suite deſſelben, v. Garnier, Pr. Lt. à la suite des 5. Thür.
Jnf.-Rgts. Nr. 94 Großherzog von Sachſen) unter Belaſſ. in dem
Kommando als Adjut. bei der Jnſpektion der militär. Strafanſtal
ten, zum 1. Naſſau. Jnf.-Regt. Nr. 87, à la suite deſſelben, Heſſe I.,
Pr.-Lt. à la suite des 3. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 71, unter Belafſ.
in dem Kommando als Adjut. bei dem Gouvernement von Straß-
burg i. E., zum 8. Wej.fäl. Jnf. Regt. Nr. 57, à la suite deſſelben,

verſetzt. Die Unterärzte: Dr. Kobelius, vom 4 Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 72, Dr. Schlacke, vom Thüring. Feld.Art.-Regt. Nr. 19,
dieſer unter Verſetzung zum Brandenburgiſchen Huſ. Regt. (Zietenſche
Huſaren) Nr. 3, Baeumler, vom 2. Bat. (Halle) 2. Magdeburg.
Landw.Regts. Nr. 27, Dr. Bech, Aſſiſt.-Arzt 1 Klaſſe vom 3. Thür.
Jnf.-Rgt. Nr. 71, behufs Uebertritts in königlich ſächſiſche Militär-
dienſte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie aus Mondſee in Oberöſrerreich telegraphirt wird iſt

Theodor Reuſche mit Frau und drei Töchtern von dem zuſammen
fallenden Balkon des zweiten Stocks ſeines Landhauſes geſtünzt.
Reuſche und ſeine Töchter fielen auf den Balkon des erſten Stocks,
ſeine Gemahlin in den Garten. Reuſche erlitt einen Doppelarmbruch,
ſeine Frau einen Beinbruch und die Töchter empfingen ſchwere Ver
letzungen. Hier wie in Wien kann der in ſeiner Sommerfriſche ſo
ſchwer heimgeſuchte Künſtler allgemeinſter Theilnahme gewiß ſein.

Aus London wird dem „B. B. C.“ geſchrieben: Der inter
nationale mediziniſche Congreß hat heute, Sonnabend, einen
großen Ausflug gemacht, einen Ausflug nach der Südküſte von Englang, nach Folteſtone, dem Ort, auf deſſen Rhede vor drei Jahren

den „Großen Kurfürſt“ ſein trauriges Schickſal erreichte. Die ſtädti
ſchen Behörden von Folkeſtone hatten die Mitglieder des Congreſſes
zu fich geladen und hatten ſich darauf berufen daß ihre Stadt der
Geburtsort des Gelehrten Harvey ſei des gropen mediziniſchen Ge
lehrten, der durch ſein Werk über die Circulation des Blutes der
ärztlichen Wiſſenſchaft eine neue Baſis gegeben hat. Die South
Eaſtern Eiſenbahngejyellſchaft hatte ſich eine Ehre daraus gemacht,
dem Congreß einen Extra-Zug zu der langen Fahrt zur Verfügung
zu ſtellen. Die „piéqe de résistance“ des Ausfluges nach Folke-
ſtone beſtand in einem Banquet im Rathhauſe bei welchem der
Mayor präſidirte. Am Sonntag beſuchten die Mitglieder des
Congreſſes eine Reihe von Aſylen und Krankenhäuſern und außerdem
hatte ſich ein großer Theil der Congreß- Mitglieder in der St. Pauls-
Kirche eingefunden, da in dieſer berühmten, ſo reich mit Monumen-
ten geſchmückten Kathedrale der ſehr bekannte Kanzelredner Canon
Liddon wie vorher angekündigt war, die Predigt mit beſonderem
Bezug auf den internationalen mediziniſchen Congreß halten wollte.
Dieſer Aufgabe, die wir als etwas ſchwierig bezeichnen müſſen, hat
ſich der berühmte Kanzelredner denn auch mit großem Geſchick ent
ledigt. Es war im großen Ganzen eine Erwägung über die Wichtig-
keit des Congreſſes und der mediziniſchen Wiſſenſchaft überhaupt,
die an jeder anderen Stelle ebenſo wie von der Kanzel her an ihrem
Platze geweſen wäre. Der Kanzelredner begrüßte die philanthropiſchen
und wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen dieſer berühmten und gelehrten
Aerzte; er meinte ferner, die Wunder des Heilands erneuten ſich in
den Tyaten der modernen Btedizin und die Religion habe ihre
Sympathie Denen zu bringen, die menſchliches Leiden zu lindern be
ſtrebt ſeien. Die Rede war in ihrer Art ein Prachtſtück aufgeklärter
KanzelRhetorik.

Todesfälle.
Aus Jnnsbruck kommt die Mittheilung, daß der Dichter Otto

Prechtler am 6. d. im Alter von 68 Jahren verſchieden iſt.

Vermiſchtes.
[(Carl Rieſel's dritter Separat-Courierzug nach

München] mit Anſchluß-Billetten nach Kufſtein Salzburg,
Reichenhall und der Schweiz iſt am 3. Auguſt in gleicher Weiſe
wie der am 16. Juli er. fahrplanmäßig in Leipzig 10,00 Uhr, in
Eger 4,50 früh und in München 11,35 Vorm. eingetroffen. Es
war den Paſſagieren freigeſtellt, ab München ſämmtliche fahrplan-
mäßigen Züge noch am 4. Auguſt zur Weiterreiſe oder nach Be
lieben erſt am 5. Auguſt zu benutzen. Dieſelben Erleichterungen
ſind bei dem letzten diesjährigen Separatzuge des Herrn
Rieſel, welcher am 13. Auguſt Abends 6,45 ab Berlin mit An
ſchluß in Leipzig und Dresden expedirt werden wird zugebilligt
worden. Für Einzelreiſende gelangen in Carl Rieſel's Reiſekontor
40tägige Rundbillette nach und durch die Schweiz (mit und ohne
Rigi- und Simplonbahn) zur Verauszabung. Die letzten dies-
jährigen Geſellſchaftsreiſen finden am 6. October nach Italien
incl. Rom und Neapel und Mitte November nach Cairo incl. Nil
fahrt, Beſuch von Athen, Olympia und Konſtantinopel flatt.

(Eine ſeltſame Zuſchrift. Ein curioſes Schriftſtück
iſt der „D. Z.“ in Wien aus Moskau zugegangen. Daſſelbe iſt
in deutſcher Sprache gehalten, trägt an ſeiner Stirn die impoſanten
Vermerke: „Comité XX, Befehle Nr. 2637 lit. B. C.“, iſt aus
fünf Orten auf einmal datirt: aus Moskau, Petersburg, Kiew,
Warſchau und Zytyn, und beginnt mit folgender Apoſtrophe: „Jm
Namen der Chriſtenbefreiungs Brüder! Gegen den Wucher des
Judenvolkes! Jm Namen res vereinigten chriſtlichen Bruderbundes
an unſere geliebten Chriſtenbrüder und Schweſtern in Wien in
Oeſterreich!“ Auf dieſe umſtändliche Titulatur folgt eine drei
Seiten lange Aufforderung zur radicalen Ausrottung der Juden.
Unterzeichnet iſt das Schreiben mit der langwierigen Firma „Ge

neralAdlatus der Bevollmächtigten des VernichtungsComités der
Chriſtenbrüderſchaft der Slaven und Deutſchen gegen das Juden
volk in Oeſterreich. (Name unleſerlich.) Wir hegen die lebhafte
Vermuthung bemerkt hierzu daß genannte Blatt, daß die gegen

wärtige hohe Temperatur nicht ohne Einfluß auf den Geſund
heitszuſtand des unbekannten „General-Adlatus“ geweſen iſt und
verzeichnen den Empfang dieſes wahnſinnig-confuſen Schriftſtückes,
ohne uns in Einzelheiten deſſelben einzulaſſen.

[DieRucuyenne-Jndianer] (Guineg) meinen, daß nach
dem Tode die Seelen der guten wie der ſchlechten Menſchen gen
Himmel, der von ihnen Kapun genannt wird, ſteigen. Die Guten
ſteigen hoch, ſehr hoch über die Wolken empor; dort ſinden ſie ſchöne
Frauen, tanzen in jeder Nacht, trinken Cachiri, gehen auf die Jagd
und brauchen nie mehr zu arbeiten. Die Schlechten dagegen können
nicht über die Wolken emporſteigen und an den Freuden der guten
Theil nehmen. Damit die Seele mit dem Rauch davonfliegen
kann, verbrennt man die Leichen. Die Piays, d. h. die Medicin
männer werden nicht verbrannt, ſondern begraben; Seele und Leib
dieſer Leute trennen ſich wie die Indianer glauben, nie, ſondern
bleiben im Grabe zuſammen, wo ſie von den lebenden Piays, ſo
wohl Thieren als Menſchen beſucht und um Rath gefragt werden.

[Trauben-Reife.] Die Trauben ſind in dieſem Jahre
ſo weit vorgeſchritten, wie wohl ſelten um dieſe Zeit. Am 4. d.
wurde in Königswinter eine am Hardtberge „in der Gais“ ge
wachſene rothe Traube gezeigt welche ſo weit entwickelt war, daß
man ſie reif nennen könnte. Es ſei dabei bemerkt, daß ſie nicht zu
den ſogenannten Frühtrauben gehörte. Vor einiger Zeit wurde an
vereinzelten Stellen das Auftreten der Traubenkrankheit wahrge
nommen. Glücklicherweiſe ſind dieſe Krankheits Erſcheinungen aber
ganz unbedeutend geblieben und die Winzer dürfen, ſoweit man bis

jetzt beurtheilen kann, einen geſegneten Herbſt erwarten.
[Verbreitung des Telephons in Amerika.] Jn der

letzten Verſammlung der Aktionäre der American Bill Telephone
Company wurde vom Präſidenten ein Bericht erſtattet dem wir
Folgendes entnehmen Die Geſellſchaft hatte im vorigen Jahre
138 Telephonnetze und 60865 Jnſtrumente im Betriebe. Jn
dieſem Jahre hat ſie 408 Netze mit 132 692 Jnſtrumenten. Es
giebt in den Vereinigten Staaten nicht mehr als neun Städte von
über 10000 Einwohnern und nur eine Stadt von über 15 000
Seelen welche noch kein Telephonnetz haben. Die telephoniſche
Verbindung der Städte unter einander macht große Fortſchritte.
Boſton iſt jetzt mit mehreren Städten verbunden, darunter mit Pro
vidence und Worceſter (64 Kilometer Entfernung) Springfield
(128 Kilom.), Laurence und Lowell (40 Kilom.).

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Frankfurt a. M. 9. Auguſt. Der Congreß der Jrren-

ärzte vertagte die Berathung und Beſchlußfaſſung über die Frage
wegen der Ueberbürdung der Schüler mit Arbeiten bis zum
Jahre 1883 und beſchloß in Betreff des Trunkſuchtgeſetzes und
der Aranderang der Zählkarten eventuell eine Petition ein-
zureichen.

Preisausſchreiben.
Der Verein Concordia hat in Gemäßheit der Beſchlüſſe

ſeiner letzten Generalverſammlung zwei Preiſe von 1200 reſp.
600 für die beſten Brochüren über die rationellſte An
lage und Errichtung von Wohnhäuſern für je eine Ar-
beiterfamilie unter Berückſichtigung der Verhältniſſe in verſchie-
denen Theilen Deutſchlands ſowohl in Städten als auf dem Lande
ausgeſetzt. Das Generalſecretariat des zu Mainz domicilirten Vereins
Concordia ertheilt denjenigen, welche ſich an der Concurrenz zu be
theiligen wünſchen, nähere Auskunft. Man darf erwarten, daß die
von dem Verein Concordia ausgehenden Anregungen recht viele tüch-
tige Techniker veranlaſſen werden, ſich mit der ſorialpolitiſch hoch
wichtigen Frage der Arbeiterwohnungen zu befaſſen. Da es ſich, wie
wir hören, um einen kurzen Leitfaden für den practiſchen Gebrauch
ſolcher handelt, die Arbeiterhäuſer bauen wollen und die Schrift erſt
am 1. März nächſten Jahres einzureichen iſt, haben unſere Architekten
während der ſtillen Wintermonate Zeit zu der Arbeit.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. Auguſt 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. Peiske und A. Pinkert,
Langegaſſe 6.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter J. Elsner ein Sohn,
Rathhausgaſſe 8. Dem Schuhmachermeiſter E. Goldmann eine
Tochter, Rathhausgaſſe 13. Dem Seilermeiſter F. Müller ein
Sohn, Berlinerſtraße 4. Dem Kürſchnermeiſter C. Jacob ein Sohn,
Markt 18. Dem Weißgerbermeiſter F. Urſin ein Sohn, Fiſcher
plan 3. Dem Schneider A. Lange eine Tochter, Steinweg 43/44.

Dem Handarbeiter A. Rudolph eine Tochter, Harz 18/19.
Dem Maſchiniſt O. Conrad ein Sohn, Weingärten 18 Dem
Maurer L. Franke gen. Püchel eine Tochter, Ranniſcheſtraße 10.
Dem Bäckermeiſter H. Baltz ein Sohn, Bechershof 11. Dem
Wagenwärter F Gerlach eine Tochter, Bernburgerſtraße 17. Dem
Kaufmann H. Schultze ein Sohn, Pfännerhöhe 4.

Geſtorben: Der Handarbeiter Gottfried Kuhndt, 54 Jahr 11
Monat 28 Tage, Lungen und Darmtuberkuloſe, Harz 16a. Des
Gelbgießer H. Freygang Sohn 6 Tage, Kinnbackenkrampf, Tauben-
gaſſe 14. Des Kaufmann A. Henze Sohn Walter, 26 Tage, Zell-
gewebsentzündung Schülershof 22. Des Landbriefträger H.
Schaarſchmidt Tochter Flora 10 Monat 12 Tage, Brechdurchfall,
Mühilgaſſe 3. Des Schneider Th. Prätzel Sohn Guſtav, 3 Monat
15 Tage, Krämpfe, große Rittergaſſe 16. Eine unehel. Tochter,
4 Monat 17 Tage, Brechdurchfall, Kloſterſtraße 2. Ein unehel.
Sohn, 2 Monat 3 Tage, Atrophie, Mühlberg J1. Ein unehel.
Sohn, 4 Monat 8 Tage, Brechourchfall, Landwehrſtraße 12. Des
Handarbeiter A. Schieke Sohn Carl, 5 Monat 20 Tage, Brechdurch-
fall, Ludwigsſtraße 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Auguſt.

Stadt Hamburg. Hr. Ober-Jnſpector Senfft a. Frankfurt a M.
Frau Landsberg m. Schweſter a. Breslau. Dr. Zittelmann m. Frau
a. Halle. Dr. Siggelkow a. Hamburg. Fräul. Hoch u. Frau Franke
a. Allſtedt. Reſ.- Lieut. Mülier a. Eisleben. Reſ. Lieut. Siering u.Reſ.Lieut Möller a. Magdeburg. Dr. Beck a. Bensberg. Die Zum

Kaufl. Waldhauſen a. Hamburg, Flunkert a. Crefeld, Matern a.
Hamburg, n u. Gail a. Berlin, Richter a. Magdeburg,
S a. Frankfurt a M, Hoffmann a. Berlin, Knorr a.

erbſt.
Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Langer a Magdeburg, Steinert

a. Gera, Ehryardt a. Lübeck, Ernſtin a. Hamburg, Lundt a. Darm
ſtadt, Penter a. Mühlhauſen, Wanicke a. Hannover, Reinsberg a.
Lüneburg, Rüdiger a. Warſchau, Caſpari a. Elberfeld. Hütlendirect.
Hinze a. Schleſien. Rentier Stern a. Stargard. Fabrikant Schröder,
Fabrikant Blumenthal u. Fabrikant Starklitz a. Danzig. Jngenieur
Lichtenberg a. Wien. Apotheker Hirſchberg a. Stettin. Oekonom
Schröder m. Frau a. Homburg. Jngenieur Brokes m. Frau a.
Wiesbaden. Stadtrath Buttner m. Tocht. a. Cottbus. Baumeiſter
During a. Chemnitz.

Kronprinz. Landwirth Winter m. Frau a. Grimma. Ober
lehrer Winter a Ronneburg. Lehrer Bahrmann a. Leipzig. Rentier
Güßfeldt a. Brühl. Referendar v. Chemnitz a. Halberſtadt. Die
Hrrn Kaufl. Feidt a. Frankfurt, Vaſen a. München, Lehmann a.
Siegburg, Thelen a. Berlin, Arnolds a. Magdeburg, Jspert a.
Jena, Fritſch a. Hannover, Dümke a. Mainz Herzke a. Genthin.

Goldner Ring. Frau Rechtsanwalt Jllies m. Töchtern a.
Havelberg. Geh. Secretär Buſch a. Berlin. Fabrikant Hoffmann
a. Lauterberg. Die Hrn. Kaufl. Lange a. Caſſel, Meyer a. Berlin,
Sülzer a. Dresden, Leopold a. Berlin, Löwenſtein a. Marwitz, Stock
u. Weber a. Leipzig, Gundlach a. Prag. Director Haring m. Frau
a. Berlin Jngenieur Bartels a. Berlin. Rentier Bodenſtein m.
Fam. a. Breslau.

Goldene Kugel. Schuhmacher Dietzel a. Eiſenach Fabrikant
Reuhmann m. Frau a. Plauen. Schiffsbaumeiſter Krüger m. Sohn
a. Berlin. Eutsbeſ. Peterſen a. Hoyard. Rentier Bohne a. Gern-
rode. Rector Schmalfeld a, Hettſtedt. Bau Jnſpector Grötzebauch
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Naundorf m. Frau a. Kriebitſch.

a. Cottbus. Jngenieur Meder a. Magdeburg. Hr. Ober-Jnſpector
Weber a. Berlin. Rector Aron m. Frau a. Berlin.

rau Junghaus a. Meuſelwitz.
Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Apolda, Schulz a. Böhmen, Rusgen a.
Berlin, Gölmer a. Frankfurt a M. Brumhard a. Stettin, Heine-
mann a. Niemberg, Nürken a. Dresden, Springmann a. Kitzingen,
Richter a. Rudolſtadt, Wetzel m. Fam. a. Berlin, Selbig m. Fam.
a. Düſſeldorf, Dahlbauſch m. Fam. a. Hamburg, Reinsdorf a Berlin,
Oppenheimer a. Magdeburg. Hr. Rentier v. Drewnik a. Livland.
Hr. Richter m. Fam. a. Rudolſtadt. Rentier Guntersheim m. Bed.
a. Frankfurt. Jngenieur Stohn a. Nordhauſen. BetriebsJnſpector
Herrmann a. Magdeburg räul. Focke m. Geſellſchaft. a. Berlin.

Rentier Straßburger a. Leipzig. Dr. phil. von Buk a. Hamburg.
Offizier Graf v. Darruk u. Offizier Baron v. Bergen a. Frank
furt a M. Baron v. Haberom a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Rittergutsbef. v. Mehmelhof a. Poſen. Fräul.
v. Müller a. Breslau. Jngenieur Setny a. Petersburg. Jngenieur
Guner a. Berlin. Rentier Fuldner m. Frau a. Heiligenſtadt. Frau

Dinkmann u. Frau Malin a. Operwiſch. Paſtor Eitner a. Groß
Glogau. Schriftſtellerin M. Eitner a. Winzig. Rentier Albrecht a.
Harzburg. Cataſt. Controleur Liebenheimer m. Frau a. Hannover.
Stud. Horſtmann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Frobe a. Mühl-
hauſen, Spanmuth a. Mannheim, Schwartz a. Frankfurt a M.,
Sonnenſchmidt a. Leipzig, E. Brinck a. München, Guttenberg a.
GörliPreußiſcher Hof. Paſtor Enders m. Frau u. Paſtor Schmidt

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Nordhauſen, 9. Auguſt. Jn der Generalverſammlung

der San Eiſenbedarfs- Geſellſchaft waren 738 Actien mit
146 Stimmen vertreten. Der Antrag des Auffichtsrathes auf Aus
gabe von Stammprioritäten wurde abgelehnt, dagegen die Ausgabe
von Obligationen beſchloſſen. Jn den Auffichtsrath wurden neu ge-
wählt die Herren Max Levenſtein, Robert Baumann, Leopold Hadro
in Berlin und Hermann Michaelis in Chemnitz.

Rumäniſche Eiſenbahnen. Auf Grund des in dem
Procefſe von Kaufmann wider Rumäniſche Eiſenbahn-Geſellſchaſt er
gangenen reichsgerichtlichen Erkenntniſſes iſt ſeitens des Klägers ge-
gen die Tagesordnung der auf den 18. Auguſt berufenen General
verſammlung gerichtlich eingeſchritten worden. Jn dem vor dem
Landgericht J. in Berlin am Dienstag angeſtandenen Termin iſt zu
nächſt ſoviel erreicht worden, daß der Regiſter- Richter angewieſen
wird, einen etwaigen Beſchluß auf Sitzverlegung nicht einzutragen,
es ſei denn, daß dem Kläger von der verklagten Geſellſchaft eine
halbe Million als Sicherheit beſtellt wird. Jn der Publication des
Beſchluſſes iſt des nicht loyalen Verfahrens der rumäniſchen Regier
ung, ſowie des Aufſichtsrathes und der Bankhäuſer S. Bleichröder
und Disconto- Geſellſchaft in überaus herben Worten Erwähnung ge
than worden. Der Kläger wird fich wegen derjenigen Anträge, denen
das Landgericht nicht ſtottgegeben hat, ſofort an die höhere und
eventuell an die höchſte Jnſtan, wenden und es iſt wohl anzuneh-
men, daß das Reichsgericht nicht anſtehen wird, ſeinem eigenen Er
kenntniß Genugthuung zu verſchaffen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
eBerliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 10. Auguſt 1881.
BergiſchMärkiſche 124 Oberſchleſiſche A C. D 243,40.

Rheiniſche 163,60. Oeſterr. Staatsbahn 620 50. Lombarden 235,
Oeſterreich. Credit Actien 640, Preußiſche Conſolidirte 106
Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen getr September Oetober 220 50. April-Mai 220

matt.
Roggen. n an Septbr. Octbr. 169, April-Mai 162

matter.
Gerſte loco 140--175.
Hafer. September-October 143
Spiritus loco 58,70. Auguſt Septbr. 57,60. Septbr. October 54 80,

matter.
Rüböl loco 57, Sevptbr.Octbr. 56,80. April-Mai 56,90

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
BerlinAnhalter St.Actien 138.50 BergiſchMärkiſche Stamm

Actien 124, Thüringiſche StammActien 201560 BreslauFrei
burger Stamm-Actien 106,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien A0D.
243 40. Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 102,75 DortmundGronau
Actien 54,10. Franzoſen 620.50. Oeſterreich. Credit-Actien 640 50.
Darmſtädter BankActien 176,50. Disconto Commandit Antheile

Havelberg. Frhr. von Bonneburg a. Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl.

Gegend von Peine in Hannover ſich beſchäftigten, iſt

Wahrſcheinlichkeit in's Auge gefaßt werden, auch auf den übrigen

m. Frau a. Großmehla. Paſtor Hanfi a. Clobigcau. Frl. Behring
a. Mücheſn. Stud. Paul a. Halle. Frau Sondermann m Sohn
a Berlin. Fran Gabike a. Havelberg. Rechtsanwalt Völke a.

Preußiſche 4 Conſole
Jagd-Verſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.

Birner a. Halle. Jacoby a. Braunſchweig, Müller a. Neuſtadt. Steuermann Neumann heute hier eingetroffen.
e e

Bekanntmachungen.

Subſeriptions-Einladnuug.
Oelheimer Petroleum-Jnduſtrie- Geſellſchaft

Adolf M. Mohr.
Nachdem bereits ſeit Jahren Geſellſchaften und Private mit Bohrungen auf Petroleum in der

üngtyin das Auffchließen einer ſonen ſtarkfließen
den Oelquelle auf den Werken des Herrn Adolf M. Mohr erfolgt. Ueber die glänzenden Ausſichten
dieſes neuen Jnduſtriezweiges ſind derartig viel gelehrte und fachmänniſche Urtheile in der Preſſe laut ge
worden, daß ein näheres Zurückkommen hierauf an dieſer Stelle überfſlüſſig erſcheint.

Auch über die hohe Rentabilität kann kein Zweifel walten, da dieſe Angeſichts der bekannt ge
wordenen Daten und ganz verſchwindend geringen Produktionskoſten von Jedermann leicht zu berechnen iſt;

die letzteren beſtehen bekanntlich faſt nur in dem Kohlenverbrauch und der Bedienung der d
ans während das Rohmaterial aus geringer Tiefe in reichſter Maſſe und vorzüglichſter Qualität
entſtrömt.

Sichert ſchon die obengenannte Hauptquelle der neuen Aktiengeſellſchaft eine hohe Rentabilität und
ſehr raſche Amortiſation des Anlage-Kapitals, ſo darf außerdem e ſachverſtändigem Urtheil die

er Geſellſchaft gehörigen Terrains
weitere gleich gute Quellen zu finden.

Die erwähnten Bohrwerke des Herrn Adolf M. Mohr nebſt den d gehörigen Anlagen und Ter-
rains, auf welchen außer der oben erwähnten neuerſchloſſenen und raſch bekannt gewordenen großen Quelle
ſich noch drei weitere Quellen befinden, ſind nebſt allen von Herrn Adolf M. Mohr auf den ſehr beträcht
lichen weiteren Terrains erworbenen werthvollen Oel-Rechten in den Beſitz der hier unter der Firma „Oel-
heimer Petroleum Jnduſtrie-Geſellſchaft, Adolf M. Mohr errichteten Aktien Geſellſchaft
übergegangen. Die genannte Geſellſchaft wurde auf Grundlage eines AktienKapitals von 5000,000 Mk. er
richtet daſſelbe findet wie folgt ſeine Verwendung: Mk. 2,500,000 50 des Aktien-Kapitals ſind zur
d der vorſtehend erwähnten Bohrwerke, Terrains, Anlagen, Quellen und Oel-Rechte verwandt,
während die weiteren 50 Procent 2,500,000 Mark zur Anlage von Raffinerien, Schienenſträngen, als
Betriebskapital und zu ferneren Bohrungen c. verwendet werden ſollen. Dieſe letzterwähnten ferneren 50
Procent M. 2,500,000 werden entſprechend nach Bedarf ſucceſſive eingefordert werden.

Die Leitung der Geſellſchaft bleibt auch ferner in den Händen des Herrn Adolf M. Mohr.
Von den Aktien obiger Geſellſchaft haben wir ein Viertel erworben; der von anderer Seite über

nommene Reſt verbleibt in feſten Händen.
Von den von uns übernommenen 1*/, Millionen Mark bringen wir hiermit

III

zur öffentlichen n unter nachſtehenden Bedingungen.
Die Stücke lauten über M. 500 mit 50 Procent M. 250 re
Die Emiſſion erfolgt zum Courſe von 105 und, da die Uebernahme der Werke für Rechnung der

Geſellſchaft incl. der Betriebsergebniſſe ſeit Beginn des II. Semeſters 1881 erfolgt iſt, plus 4 Stück-
zinfen auf M. 250 pr. Stück vom Juli 1881 ab.

Anmeldungen werden von jetzt ab bis Ende dieſer Woche

in Perlin an unſerer Effectenkaſſe und
in Dresden bei den Herren Quellmalz Adler

ſchriftlich entgegengenommen, doch bleibt es vorbehalten, die Zeichnung auch früher zu ſchließen. Ebenſo
bleibt vorbehalten, die angemeldeten Beträge, wenn erforderlich, zu reduziren, und wird das Reſultat der
Zeichnung baldthunlichſt mitgetheilt werden.

Bei der Anmeldung iſt eine Caution von zehn Prozent in Baar oder in börſengängigen Werthpa-pieren beizufügen, welche bei der Abnahme wrrehie reſp. zurückgegeben wird.

Nach erfolgter nzeige über die Zutheilung ſind weitere 102 einzuzahlen; es hat die Abnahme der

r Stücke ſeitens der Anmeldenden in der Zeit vom 22.—-25. Auguſt d. J. zu erfolgen,
andernfalls die eingezahlten Beträge reſp. die Caution verfallen.

Berlin, 10. Auguſt 1881.

Wer i S en H.

231 50. Reichsbank Antheile 151, Deutſche Bank-Actien 176,40.
106 Preußiſche 4 Conſols 102,25.

Kurz London Oeſterreichiſche Noten 174,15 Ruſſiſche Noten
Wallwitz hafen b. D., 9. Auguſt. Jagd Verſchlußkahn No. 22 l 217,85. Dortmunder Stämm-Prior. 96,25 Ruſſiſche Conſol. 1880 er

Anleihe 76 10 Tendenz: ſchwankend.

Haupt-Agentur.
Eine alte deutſche Feuer-Verſiche

rungs Geſellſchaft mit gutem Jncaſſo
ſucht für Halle und Umgegend einen
wirklich tüchtigen Vertreter
Nur ſolche belieben ihre Adreſſe sub
A. G. 951. an Haasenstein
C Vogler in Magdeburg abzu
geben. (Caution erforderlich.

Stadtgut- Verkauf.
Ein in Naumburg a/S. gelegenes

Stadtgut mit rentablen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, guten Feldern
und rentabler Ziegelei im flotten Be
triebe, vorzüglich paſſend für einen
thätigen Oekonom oder Geſchäftsmann,
ſoll mit oder ohne Felder wegen vorge-
rückten Alters des Beſitzers verkauft
werden. Näheres sub G. 50 an
Haasenstein Voglerin Naumburg a/S. erbeten.

Meinen am Marktplatze hier gelege
nen Gaſthof „zur Sonne“ mit Oeko
nomie ſuche ich zu verkaufen. Kauflieb-
haber wollen ſich an mich wenden.

Zenlenroda.
Otto Helläng.

Günſtige Offerte.
Fa milienverhältniſſe halber iſt ein

flottes Speditions- u. Kohlen-
gen nebſt gut rentirendem gro

en Grundbeſitz inmitten Sachſens ſo
fort billig zu verkaufen und erfordert
deſſen Uebernahme ca. 30,000 Mark.
Gefl. Anerbieten unter T. M. 463
durch die Herren Haasenstein
S Voglerin Chemnitz erbeten.

Ein Bautechniker,
gelernter Maurer, welcher ſeit 4
Jahren in einem BauComptoir
beſchäftigt und in Koſtenanſchlä-
gen, Abrechnungen, Zeich-
nen und Bauführung bewandert
iſt, ſucht anderw. Stellung. Offerten

sub K. v. 11857 an Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Ein junger Oekonom, Mitte 20er
Jahre, nicht ganz ohne Vermögen,
akademiſch gebildet und anſpruchsloſen
Charakters, wünſcht die Bekanntſchaft
einer Dame zu machen, um eine ſchöne
Beſitzung zu pachten reſp. zu kaufen in
der Nähe einer zrößern Stadt. Gefl.
Off. sub No. 7091 poſtl. Hauptpoſt
Halle. Anonyme Abdreſſen finden je
doch keine Berückſichtigung.

ine Dame
geſetzten Alters, welche die Hötel-
wirthſchaft gründlich verſteht und
gleichzeitig mit der Repräſenta
tion des Hauſes auch die Aufſicht
über 2 Mädchen (12 und 16 Jahre)
zu übernehmen hat, findet per ſofort
in einem Hötel erſten Ranges dauernde
Stellung. Offerten sub J. m. 11875
an Rud. Mosse in Halle a/S.
erbeten.

Für das Contor eines in der Nähe
von Halle befindlichen Fabrikgeſchäf
tes wird ein

Lehrling
mit guter Schulbildung unter günſti-
gen Bedingungen zu engagiren geſucht
Angebote unter R. o. 11876 an
Rud. Mosse in Halle a/S.

Commis-Gesuch.
Zum ſofortigen Antritt wird für

mein Material und Mehlge-
ſchäft ein zuverläſſiger ehrlicher
junger Mann geſucht.

Landsberg bei Halle.
H. Nietzschmann.

S

S

e e

e



Tages-Kalencler und Lokal-Anzeiger.

cale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf7 z und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 11. Anguſt:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

t Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 4--5.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Wehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
an imin rine Ab. 8——9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. lricheſtr. 53.
Ornithorogiſwer CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königeſtr. 54.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
EonditorenVerein: Ab. 8-—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Schachtlub: Ab. 8 im Café David.
Pall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
den ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Lepgie e ſfe 8.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße
hegtraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Hötel „Rhei
niſcher Hof“, Leipzigerſtraße.

Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie Ausſtellung
Capelle des Schützenhauſes a. Leipzig (G. Huber): Nm. 4.

Thieme's Garten.Donnerstag den 11. d. M. von 7 Uhr Abends Speckkuchen.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entroée iſt wie folgt feſgeſegt:

EinzelTagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis
6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
9 .4 ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr

bends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo
nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
r Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00 .4.

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00 .4.
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17 50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger Real- und Gymnaſialklaſſen 00,30.4.
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8-—12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, garomatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

eſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re
tauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute üche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sohwefol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9. Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendgſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

C-;Ö;Ö; rJn unſerem Verlage erſchien ſoeben
in neuer Rechtſchreibung und dritter völlig neuer Bearbeitung:

Dr. Fr. Bartels,
Lern- und Abungsbuch

ſür den Unterricht
in der Grammatik u. VRechtſchreibung der deutſchen Sprache.
Für vielklaſſige Bürgerſchulen in concentriſchen Kreiſen nach Maßgabe
der Allgem. Beſtimmungen für Preußen vom 15. Octbr. 1872 und den
Vorſchriften des Kgl. Preuß. Miniſteriums über deutſche Rechtſchreibung

vom 21. Januar 1880.
Heſt 1 geb. 35 Pfg Heft 2 geb. 35 Pf., Heſt 3 geb. 40 Pfg.

Heft 4 geb. 50 Pfg., Heft 5 geb. 50 Pfg.
Von den vielen anerkennenden Zuſchriften über obige Hefte laſſen

wir die nachſtehende eines praktiſchen Schulmannes, Rektors einer éklaſſ.

Bürgerſchule, folgen. Derſelbe ſchreibt:
„IJndem ich Ihnen für die freundliche Ueberſendung des „Lern u.

uebungsbuches f. d. Unterricht in der Grammatik und Rechtſchrei
bung der deutſchen Sprache von Dr. Bartels“ den beſten Dank aus
ſpreche, kann ich es nicht unterlaſſen, Jhnen meine große Freude über
dieſe wohlgelungenen Hefte auszuſprechen. Dieſelben haben gegen früher
weſentlich gewonnen, früher ausgeſprochene wohlgemeinte Wünſche be
rückſichtigt und ſiad neben den Anforderungen der allgem. Beſtimmungen
vom 15. October 1872 namentlich den Anforderungen hinſichtlich der
neuen Rechtſchreibung in einer Weiſe gerecht geworden, wie dies kaum
n anderen ähnlichen Büchern in ſolcher Zweckmäßigkeit und konſequenten
Durchführung entgegen getreten iſt. Da die 6klaſſ. Volksſchule (auch in
Preußen heutzutage als Normalſchule angeſehen wird, ſo laſſen ſich dieſe
5 Hefte vortrefflich auch in den Organismus einer ſolchen Schule ein
reihen. Dieſelben haben weſentliche Vorzüge vor vielen ähnlichen Unter-
nehmungen, beſonders auch den, daß ſie in jedem der concentriſch ſich
erweiternden Hefte den für die entſprechende Stufe ausgewählten geſamm-
ten grammatiſchen Stoff zuſammen faſſen und nicht blos den neu hinzu
tretenden aufführen; es iſt dieſe Einrichtung für Lehrer und Schüler
gleich zweckmäßig. Als etwas Aeußerliches will ich noch die vorzügliche
Ausſtattung und Dauerhaſtigkeit der Hefte hervorheben. S. N

Wir empfehlen dieſe in vielen Schulen beretis zur Einführung ge
langten Lern und Uebungshefte der Lehrerwelt zur geneigten Beachtung J

Gera, im Aug. 1881. Issleib Rietzschel.

Concert von der

t

Stückrath in der Exped. d. Bl.

Bekanntmachung.
Behufs Aufſtellung der Gewerbeſteuer-Zu- und Abzangsliſten für das

I. Semeſter des Etatsjahres 1881/82 veranlaſſe ich die Herren Gemeinde
vorſteher des Kreiſes, die ſeit Aufſtellung der Gewerbeſteuer- Rolle für das
laufende Jahr bei den Gewerbetreibenden vorgekommenen Zu und Abgänge
in die in dieſen Tagen zurückgelangenden Gewerbeſteuer Notiz Regiſter ſorg
fältig einzutragen und ſolche ſodann längſtens bis zum 6. September d. J.
an mich einzureichen.

In das Notiz Regiſter iſt jeder, der ſich zum ſelbſtändigen Betriebe eines
Gewerbes neu angemeldet und in dem mitgetheilten Auezuge aus der Gewerbe
ſteuer-Rolle de 1881/82 noch nicht verzeichnet ſteht, ſowie jeder, der ein bis-
her betriebenes Gewerbe zur Niederlegu ig abgemeldet hat, mit genauer An
gabe des Tages der An reſp. Abmeldung, ſowie des Umfanges, in wel
chem das angefangene Gewerbe betrieben wird, einzutragen und ſind davon
auch diejenigen nicht ausgeſchloſſen, deren Gewerbe unbeſteuert bleibt.

Insbeſondere iſt bei den Handwerkern anzugeben, ob ſie ohne oder mit
wie viel Gehülfen und Lehrlingen arbeiten, ob ſie Waaren zum Verkauf vor-
räthig halten oder blos auf Beſtellung arbeiten. Auch mache ich wiederholt
auf die Beſtimmung im S 26 der Anweiſung vom 20. Mai 1876 zur Veran-
lagung der Steuer vom ſtehenden Gewerbebetriebe aufmerkſam, wonach für
denjenigen Monat, in welchem ein Gewerbe eingeſtellt iſt, mag dies auch gleich
am erſten Monatstage geſchehen ſein, die Steuer noch zu entrichten iſt.

Hiernach muß alſo, wenn das Gewerbe mit dem Ablaufe eines Monats
eingeſtellt iſt, der letzte Tag deſſelben und nicht der erſte Tag des nächſten Mo
nats als Einſtellungstermin bezeichnet werden.

Halle a/S., den 4. Auguſt 1881.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigl.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen Verpachtung der zur Beerdigung noch nicht benutzten Par
zelle Nr. 11 auf dem Friedhofe von 1 Morgen 1,3 []R. oder 25,72 Ar auf
die Zeit vom 1. October d. J. bis dahin 1882 unter den im Termine bekannt
zu machenden Beringungen wird ein Termin auf

Sonnabend den 13. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr
auf der Rathsſtube im Waagegebäude anberaumt, wozu Pachtluſtige einge-
laden werden.

Halle a/S., den 6. Auguſt 1881. Der Magiſtrat.
Thüringische Eisenbahn

Extrabillets nach Frankfurt a/ I. und Basel.
Jm Anſchluß an den am 15. Auguſt von Berlin nach Frankfurt a/ M.

und Baſel via Belzig-Weißenburg zur Beförderung gelangenden Per-
ſonenextrazug, laſſen wir von unſeren Stationen Leipzig, Halle, Wei
mar, Erfurt und Eiſenach zu unſerem Nachtſchnellzug 1 in der Nacht vom
15./ 16. Auguſt e.

Retourbillets I. -—-III. Klaſſe zu bedeutend ermäßigtem Fahrpreis mit
30tägiger Giltigkeit nach Frankfurt a M.,

35 Baſelausgeben.
Näheres durch Plakatpublikation und bei den betreffenden Billetexpeditionen.

Erfurt, den 3. Auguſt 1881.
Die Direction.

Gewerbe I. Iudustrit-Ausstellung 1861 zu Halle a.

Heute Donnerstag den 11. Auguſt
Extra- Concert

ausgeführt von der geſammten Schützenhaus Capelle aus Leipzig,
unter Leitung des Herrn Muſikdirector G. Huber.

Anfang 4 Uhr.

Apotheker Benemanns Diäamantküätt kittetdauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albiän Hentze Schmeerſtraße 39.

8onpabend den 13. Its.

steht ein grosser“ S
Transport schwe-rer Ardenner

e spannmpfrdebei Herrn Baldauf in Stumsdortf
zum Verkauf und ladet Kaufliebhaber
dazu ergebenst ein

len. n.Ein gebild. junges Mädchen, welchesHerr sohaftl. Haus, vie ff. Küche gründlich erlernt, oder eine
feine Lage, mit hübſchem Garten tüchtige Reſtaurationsköchin oder junger
(hoher Miethsertrag), ſind wir Koch, wird bei hohem Lohn für ein
beauftragt mit wenig Anzahlung feines Reſtaurant per 1. October nach
zu verkaufen. Metz geſucht.

Merzenich Co., Reflektanten wollen gefälligſt Zeug-
Halle a S., kl. Steinſtr. Nr. 9. niß oſchriften, Photographie und Sa-

5 Stück glatthaarige, ferm dreſſirte, lair Anſprüche an Herrn H. A.
echt altdeutſche Hühner und Vorſteh Leioiwg, Delikateß und Wein-
hunde: 2 dkl. TigerSchecken, 2 dkl.- geſchäft in Metz einſenden.
braun, 1 dklſchwarz, Alter zwiſchen 2 Für eine Handelsmühle, welche
und 4 Jahr, werden unter Garantie ihre Fabrikate per Achſe nach dort
verkauft. August Nässner bringt, wird geeignete Vertretung für

in Kahla bei Jena. Halle und Umgebung geſucht. Offert.
Ein erfahrener, zuverläſſiger ter Chiffre W. 2. 100 durch Ed.

Inspector ſucht ſelbſtändigen Stückrath in d. Exp. d Ztg. erbeten.
Wirthſchaftsbetrieb. Offert. werz- Eine große Parthie leerer Wein,
den unter B. D. 100 durch Rum- und Arac-Fäſſer, ca. 300

Ed. Stückrath in der Exped. 700 Liter haltend, iſt zu verkaufen.

d. Ztg. erbeten. J IVj2500 Thlr. werden auf ein hieſ. o jede mann
ſehr ſchönes Grundſtück zu 2. aber pu
pillariſch ſichern Hypothek von nur Erfurt.
Selbſtdarleihern zum 1. October er. S Zu verkaufen eine braunegeſucht. Off. unter N. K. durch Ed. h Stute, 6 e alt, 5 5

Lgroß, 1- u. 2ſpännig gefah-
Auf Rittergut Haferungen vei ren, fehlerfrei, auch paſſend in ſchwe-

Nordhauſen ſtehen 100 Stück rem Zuge.
Jährlingshammel und ca. 30 Stück Zu erfragen Steinthor 4.

Märzſchafe zum Verkauf. Schünemann.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein flottes Materialwaaren-
geſchäft wird zu pachten geſucht.
Gefl. Offerten sub W. z. 11881
an Rud. Mosse in Halle a/S.
Iaus- Göschätsyerkau.

Jch beabſichtige mein Colonial
waaren u. Delikateſſen Geſchäft
(feinſte Kundſchaft) zu verkaufen. Zur
Uebernahmeſind 15-18,000.4 nöthig.
Carl Hohmann, Hoflieferant

in Cöthen.
Ein ſchönes neuerbautes

r Wohnhausmit Vor u. Seitengarten iſt ſehr
preiswerth mit 3000. Anzahlung
zu verkaufen. Näheres bei Rud.
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Staatsaufsiehnt. Stadt-wulza.
Thüring. Fachschule für g

Baugewerkschule Bauhandwerker.

1 Ein Hauslehrer, welcher mu-
ſikaliſch iſt, wird für einen 10jähr.
Knaben auf ein Rittergut geſucht.

1 geb. Kammerjungfer,
30 Jahr alt, im Schneidern u.
Plätten perfekt, im Friſiren
feinſter Hoftoilette geübt, mit 4 u.
5Sjähr. vorzügl. Atteſten, wünſcht
Engagement durch Frau Rämne-
Weiss, gr. Märkerſtr. 18.

Secretar geſucht.
Ein Secretär für den Amtovorſteher,

unverheirathet, nicht zu jung, der als
Secretär ſchon fungirt und als Land
wirth gelernt hat, wird bei fr. Station
u. 600 Geh. den 1. Sept. geſucht.
Schriftl. Anmeldung mit Beifügung
von Lebenslauf u. Photographie poſt-
lagernd unter v. B. I. Freiburg
a Unſtrut erbeten.

Das Hotel „zum Ritter“ in Pöß
neck ſoll per I. Septbr. d. J. verkauft
oder verpachtet werden. Etwaige Re
flektanten erfahren Näheres durch die
Acrtienbierbrauerei zu Gohlis bei
Leipzig.

Meine Schmiede mit ca. 0 M.
Ackerland, Wieſe u. Garten, lebendem
u. todtem Jnventar, beabfichtige ich Fa
milienverhältn. halb. ſof. zu verkaufen.

Rödgen bei Delitzſch.
A. Kluge, Schmiedemeiſter.
Ein junger militärfreier Kaufmann,

23 Jahr alt, gelernter Materialiſt,
ſucht für 1. Oct. e. Stellung für Lager,
Comtoir oder Reiſe. Gefl. Offerten
befördert Ed. Stückrath in d. Exped.
d. Bl. unter H. S. 10.

Ein gut empfohlener Commis für
Comptoir und Reiſe eines auswärti
gen Engros-Geſchäftes findet am
1. October e. Stellung. Offerten O.
P. No. 100 an Herrn Albin
Schiürmer, Naumburg a/S.

Ein anſtändiges junges Madchen,

welches 5 Jahre auf einer Stelle
conditionirte, ſucht anderweit Stellung
als Stubenmädchen. Zu erfragen
Weissenfels a/S., Kloſterſtraße 25 1 Treppe.

Ein Knabe, welcher die höheren
Schulen des Waiſenhauſes beſ. ſoll,
findet fr. Aufn. in d. Fam. eines Leh
rers. Näh. durch Herrn Goldarbeiter

e Baumann, Leipziger Str. 13.

Ein Hoff Verwalter, mit auten
Zeugniſſen verſehen, findet nach perſön

licher Vorſtellung zum 1. October
Stellung. Rittergut Etzdorf bei
Teutſchenthal.

Zahnschmerzen
jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne

hohl und ſehr angeſtockt ſind, augen
blicklich und für die Dauer durch den
berühmten Tmd. Etract beſeitigt.
Aecht in Fl. à 50 zu haben im
alleinigen Depot für Halle bei
J. Gruneberg, gr. Ulrichſtr. 39.

I 98 der Gewerbe u. Jnduſtrie
Ausſtellung in Halle a/S.
1881 à 1 ſind zu haben

bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Die Bel- Etage im Hause
Wörmlitzer Strasse Nr. 6,
freundlich und gesund ge-
legen, ist mit Gartenbe-
nutzung sogleich mieths-
weise zu vergeben.
Bund o Blsterthalos!

Rassnitz.
Sonntag den 14. Auguſt er.

von Nachmittag 3 Uhr ab Ballmuſik
im neu reſtaurirten Saale, wozu erge
benſt einladet F. Räcoler.

Das „Eingeſandt“ von S. iſt
zur Aufnahme nicht geeignet.

Exped. der Halliſchen Zeitung.
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